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bas deutsche Reich ist eine Rcpuvltk !

Verfassungstag : 11 . August
J e 'ts NN Jahre 1925 , als der Generalfeldmarschall von
h * n bur « aus dem Kampfe um die Präsidentschaft der
JT1! Republik als Sieger hervorging , machte die jetzt
schlich abgegriffene Redensart in allen deutschen

^ |L
° te Runde , daß der republikanischen Reichsverfassung

Jme Gefahr mehr drohe . Davon ist soviel richtig, daß
im Reckstslager, die vor der Wahl Hindenburgs

Z Gewalt ifurs nach dem Artikel 48 derVerfassung
»checke der Aufhebung der Verfassung selbst erwarteten ,

I(J ? enttäuscht worden sind , da der Reichspräsident den
sts. !̂ germelodien der offenen und versteckten Verfas -
( ĵ

e kein Gehör schenkte und fest zu seinem Eide
'- Mer offenen Rückkehr zur Monarchie hätten .

?8ertauch mich einem anderen Ausfall der Wahl die"" U, einem uuueteu

eit W
e *auni das Wort geredet . In den Putsch-Bespre-

!h . aw >eutschen Zirkel war immer nur von einer
? d i k t a 1 u r die Rede , und zwei Jahre nach der

st»« . . Reichspräsidenten von Hindenburg haben die
r

"
Zonalen des Reichstages für den Kaiferpa -

st. dhen des Republikschutzgesetzes gestimmt.
Das Wort sie werden lassen stahn, — das Wort im

Ui - Verfasiung , das das Deutsche Reich eine
. £ 1 * l ist . Ein stolzes und großes Wort , das in klarer
' «en Abschluß des großen geschichtlichen Entwicklungs -

tbj Ausdruck bringt , in dem das deutsche Volk,
L i n seinen Stämmen , die unwürdige Gänge¬

rn ^""6 durch angestammte Fürstenhäuser abwarf
Hje

-«Stilen des Volkes als oberstes Gesetz proklamierte .
uH daran erinnert , mit welcher Zähigkeit und Ver -

^ ükp ntrtfrt ** S «tu imiS rtirrWefiutt t 'ljTß
nach

%i öie vielen deutschen Fürsten und Fürstchen
ji } Jnteresien den Forderungen des Volkes
rjs. . ^ Freiheit entgegenstellten , der wird die oberste
i n

,ntJB°U der Verfassung des Reichs :
• J \ .s, Deutsche Reich i st eine Republik !
^ ,

*7* gering achten.
iM)

der Freude darüber , daß diese Inschrift geschaffen
sh durch die Wahl Hindenburgs eine gewisse Sicherung
H,vf Wahnwitzigen Zerstörern fand , spiegelten sich doch

trostlosen Verhältnisse der ersten Jahre nach dem
' . ^ »lk i ^ wieder . Ein in allen seinen Teilen erschöpf -
m S > .a8 am Boden. Hunger wühlte in seinen Einge - .

iHj ^ etẑ ^ . erschauer durchzuckten den kranken Körper . Von
^ ist^ tion hatten manche eine schnelle Besserung er-

^ r dag junge Staatswesen sah sich vor schier unlös -
'au >

b" gestellt . Der Druck der Siegerstaaten und der
1,61 der Zeit des Weltkrieges an der deutschen" Und Volkswirtschaft getrieben war , machten alle

ileit
n Um ^men schnellen Wiederaufbau zunichte. Die

iw " ? Massen wandten sich den Männern zu , die durch
ijix urtstretben der Revolution " die schnellste Lösung

i» . Ursprachen . Sie sollte im Bürgerkrieg gefunden
. M d

b war die Zeit , in der ein Aufstand den andern
i q,»»

* Leben und Untergang des Reiches oft nur ab-
| fl Br Sttf .0om Zukunftsglauben der Männer , die sich zu
| * B,U » ,^

^ rdiguna bereitgefunden hatten . . . In dieser
^ *$ Rrt« *

n Weimar der Grundstein zur Verfassung des
^lif,

^öt, wurde verkündet : Das Deutsche Reich ist eine

di « K^ ch oft über diese Republik lustig gemacht und
^ r^ Ächeidenheit der Republikaner gespottet, die sich
8t bjj/I^ ÄSwerk mit Erklärungen und Verheißungen

und denen ein republikanisches Etikett mehr
« Afühlen * tatsächliche Inhalt . Wir dürfen uns stark ge-
$ in' U!P -uzugeben , daß dieser Spott nicht ganz un-
9 it3t ! ' ®s ist nicht allzuschwer, sich — theoretisch frei -

ch ^ lej^ .uuszumalen , wie man eine deutsche Republik von
. V lreihejiljcher, demokratischer und sozialer hätte
^ l9io tontten . Aber die in den Nooemberstürmen des

4 ife
^' bur.?? ^ chtete Republik war nicht frei in der Wahl

i^ bez btagsstunde. Sie konnte weder auf Herabmin -
ĥ ertzn

"
!A ^upolitischen Druckes noch auf eine Besserung

1 * ""
Und ^ » tschastlichen Verhältnisse warten , um ihrenSftliL-Achtern von vornherein größere politische und

üihsiT Vorteile zu bieten . Vom sicheren Port läßt
n ^ l en,- .urtil wer den Beruf in sich fühlt , die Lei-

von Karl Severing . SlaatSPintster a . O .

rodet — manchmal zu geräuschvoll und zu überschwänglich!
— so gern von den Tugenden unseres Volkes , von seinem
Fleiß , seiner geistigen Regsamkeit , seinem Kulturwillen . Was
daran richtig ist, soll gewiß nicht verkleinert werden . Wer
wenn wir den Schlüssel für die Frage finden wollen , wie un¬
ser Reich dieTLeiden der Kriegs - und Nachkriegszeit über-
stehen konnte, dann haben wir ihn in der Selbsterziehung , in
der freiwilligen Disziplin , in der Selbstverantrvortung zu
suchen, mit der insbesondere die breiten Massen die Stürme
der Leidensjahre bezwangen . Und dieser Wille zur Selbster¬
ziehung , zur Selbstverantwortung und zur Selstbehauptung ,
der fand und findet in der Reichsverfafsung seinen leuchtend¬
sten Ausdruck. Ist er für eine Feier weniger würdig , wie
etwa eine anbefohlene Buße ? Wird er richtig ausgelegt , die
Herzen der Schüler und Schülerinnen weniger begeistern, wie
etwa der Geburtstag eines Monarchen oder die Erinnerung
an einen blutigen Schlachtensieg? Mit freiem Volk auf
freiem Grund zu stehen ! — zündet dieses Zukunftsideal weni¬
ger, wie monarchistische Märchen aus uralten Zeiten ?

Doch ob mit oder ohne Feiertagsgewand : wir begehen
den Verfassungstag mit dem Gefühl stolzer Genugtuung dar¬
über, daß es den Verfassungsparteien gelungen ist» auf der
Grundlage ihres Werkes Volk und Land zum Wiederaufstieg
zu bringen . Aber wären wir nicht auch die von gestern»

wenn
löbnis ,
bringen ?
friedenheit über das gestern Erreichte ist Bremse auf dem
Wege zum Fortschritt der Zukunft . Dürfen wir denn über¬
haupt zufrieden sein? Entspricht die Ordnung des Wirt¬
schaftslebens schon den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Lem
Ziele der Gewährleistung eines menschenwürdigen Dasein für
alle , wie es der Artikel 151 der Verfassung vorschreibt? Ist
der Gebrauch des Eigentums in allen Fällen schon zugleich
Dienst für das gemeine Beste ? Es ist nur zu wahr : Verhei¬
ßung durch die Verfassung und Erfüllung durch die Wirklich¬
keit ist nicht dasselbe . Die Verfassung bleibt vielfach nur der
Rahmen , den ■wir erst mit lebendigem Inhalt ausstatten
müssen . Darum wird unsere Feier das Gelöbnis bedeuten,
die Lücken auszufüllen , um Verheißung und Erfüllung in
Einklang zu bringen , und die Hoffnung zugleich, im Ringen
des Alltags dem Ideal von morgen den Sieg über die
Wirklichkeit von gestern zu sichern . In diesem Sinne :
Vorwärts !

Schaffet fort am guten Werke
Mit Besonnenheit und Stärke !
Laßt euch nicht das Lob betören !
Laßt euch nicht den Tadel stören!

Oie Reichsverfassung als sittliche Aufgabe
Von Dr . Lutz - Hammerfchlag , Freiburg i . B

&
Uw Deutschland in den ersten Jahren seines

/ ft Preis herabzusetzen, der findet in der
. ! Cts*, der «R' ,n der Gegenüberstellung ihrer Verheitzun-

«^ »nü ^ sfuiTi ^ ^ ichkeit reiches Material . Wer aber die
der mit dem Maßstab der Zeit ihrer Ver -

^ b-Äit erkennen, daß dieses Werk wie kein anderes
und Städte so geeint hat , daß sie sich

& v «uck 5 des Krieges und den inneren Wirren er-
loot n weiteren Stürmen widerstehen konnten,

kT
* " neut über Deutschland hereinbrachen.

Kp« -um uicht nach einer hohlen Zeremonie , die
prange und keinen Inhalt hat , wenn wir den

» »um Nationalfeiertag machen wollen . Mcm

Ich lieb im Menschen , was er morgen ist,
Drum geb ich beut ihm alle Rechte ,
Dah er sein Morgen sich erfechte ,
Und bild '

, was in ihm verborgen ist .
Kurt Eisner .

Die Verfassung vom 11 . August 1919 atmet andern Geist , als
es die Verfassung des deutschen Kaiserreiches vom Jahre 1871 tat .
Nicht nur , weil ein halbes Jahrhundert dazwischen liegt , das dem
Entwicklungsgedanken alle Gebiete der menschlichen Kultur unter¬
worfen, alle statischen Verhältnisse in dynamische verwandelt hat ,
sondern vor allem deshalb , weil die Väter der Weimarer Verfas¬
sung weltanschaulich auf anderem Boden standen. Sie knüpften
ihrer geistig -sittlichen Staatsgesinnung nach dort die Fäden wieder
an , wo die humanistische Tradition der klassischen Zeit von Weimar
und Jena und die Zeit der deutschen Volkseinigung des Pauls -
kirchenvarlamentes von Frankfurt im Jahre 1818 sie abreiben lassen
mubte , weil -die klare Linie der deutschen Entwicklung für ein halbes
Jahrhundert des Irrtums durch die Machtstaat -Tradition von
Potsdam unterbrochen worden war .

Dieser aus dem geistigen Horizont des ostelbifchen Eutshofes
oder des märkischen Kasernenhofes quellende Machtstaatsgedanke
kennt weder sittliche Gebote des Staates »u seinen Bürgern , noch
eines Staates zu einem andern . Er kennt nur reine aus dem
Machtverhältnis stammende Rechtssätze , die das Ergebnis kühler
lleberlegungen einer zur Zeit gerade gültigen Zweckmähigkeit find ,
lleberlegungen , die kurzsichtige und bei aller Gelehrsamkeit dumme
Staatsvolitiker Realpolitik nennen , weil in ihnen nur die wäg¬
baren Werte als Wirklichkeiten gewertet , die unwägbaren Werte
der sittlichen Freiheit und Gebundenheit aber als unwirklich
(irreell ) mißachtet und aus der Sphäre der Rechtssatzung verbannt
sind.

Diese tieferen Ursachen muß man sehen , wenn man den heute
noch nicht erloschenen gefühlsmäßigen Widerstand des westlichen
und südlichen Deutschlands gegen den „preußischen Geist " verstehen
will , der keineswegs eine Abneigung gegen den norddeutschen Men¬
schen an sich ist, sondern eine Abneigung des wissenden Kulturdeut¬
schen gegen den kolonialen Ungeist der preußischen Staatsidee der
Sobenzollern.

Der Rur -Jurist , der gewohnt ist , in einem Gesetz — und di«
Reichsoerfassung ist ia schließlich das erste der Gesetze — nur be¬
stehende Rechtsverhältnisse und Begriffe , di« iurlistifcher Auslegung
zugänglich sind , zu finden , wird die Weimarer Verfassung mit einem
gewissen Unbehagen betrachten, auch dann , wenn er gar nicht der
republikanischen Staatsform feindlich gesinnt ist.

Von seinem Standpunkt begreiflich, denn die Verfassung der
deutschen Republik enthält eine ganze Menge ethischer Grundge¬
danken und sozialer Entwicklungsziele, die ienseits der juristischen
Begriffe stehen und davon ausgeben , daß das Leben des Staates
ebenso wie dasjenige des Individuums sittlichen Grundsätzen sich
unterzuordnen bat , daß die Entwicklung der menschlichen Gemein¬
schaft zur sozialen Eemöinschaft bin nicht still steht und die versuchen ,
die im Staatsbürger schlummernden Kräft « sozialer und demokra¬
tischer Selbstverwaltung zu entwickeln , so wie es Kurt Eisner
meint .

Schon die Einleitungsformel (Präambel ) der Verfassung vom
11 . August 1919 :

„Das deutsche Volk , einig in seinen Stämmen und von
dem Willen beseelt , sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit
zu erneuern und zu festigen , dem inneren und dem äußeren
Frieden zu dienen und den gesellschaftlichen Fortschritt zu
fördern , hat sich diese Verfassung gegeben.

"

trägt deutlich die Züge des Programms in sich , daß die Reichsver¬
fassung nicht nur das Staatsgrundgesetz sei , sondern darüber hin¬
aus ein republikanisches sittliches Erziebungsprogramm für das
Volk enthalte .

Der Gedanke der „Gerechtigkeit" stebt über dem formalen
„Recht" . Das ist in unfern Tagen ganz besonders offenkundig.
Deutlich wird die Abkehr vom imperialistischen Machtstaatsgedanken
im zweiten Teil der Präambel , wo die großen Zukunftsau ^ abcn
der Menschheit, die soziale Befriedung und die Dölkeroersöhnung
als sittliche Forderungen aufgestellt werden.

Ganz besonders tritt diese soziale Aufgabe der Verfassung
im Abschnitt über das Gemeinschaftsleben in Erscheinung:

„Kinderreiche Familien haben Anspruch auf ausgleichende Für¬
sorge .

"
„Die Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz und die

Fürsorge des Staates " heißt es im Artikel 119. „Den unehelichen
Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für
ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche Entwicklung zu schaffen,
wie den ehelichen Kindern " in Artikel 121 .

Die Entwicklung und Pflege der sittlichen Kräfte in der Schule
wird in Artikel 148 so gefordert : „In allen Schulen ist sittliche Bil¬
dung , staatsbürgerliche Eesistnung, persönliche und berufliche Tüch¬
tigkeit im Geiste des deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung
zu erstreben . . . Das Volksbildungswesen , einschließlich der Volks¬
hochschulen, soll von Reich , Ländern und Gemeinden gefördert
werden.

"
Damit ist offen mit dem alten Bildungsbegvifs , der den Viel¬

wisser als „Gebildeten" binstellte, sehr oft auf Kosten der Urteils¬
fähigkeit, gebrochen . Die Erziehung zur Persönlichkeit wird in die¬
sem Artikel als wichtiger, den die formal - Ssth- tische Ausbildung
unserer Lateinschlller oder „höheren Töchter" erklärt . Charakter
und menschliche Reife werden als die Güter von Ewigkeitswert
gegenüber der lleberschätzung des Lernstoffes und der materiellen
Erfolge hingest« llt .

Aber auch auf dem Gebiet des Wirtschaftslebens macht sich die¬
ser gewaltige kulturelle Fortschritt , der die republikanische vor der
alten monarchischen Verfassung auszeichnet, deutlich bemerkbar.
Früher beschränkt « sich die Verfassung darus , die bürgerliche Rechts¬
satzung zu bestätigen, wonach der Eigentümer mit seiner Sache nach
Belieben verfahren kann.

Jetzt lautet der berühmte letzte Satz des Artikels 153 : „Eigen¬
tum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich Dienst sein für das
gemeine Beste .

" Und der einleitende Artikel 151 entwirft ein gan¬
zes Wirtschaftsvrogramm mit den Worten :

„Die Ordnung des Wirtschaftslebens muß den Grundsätzen der
Gerechtigkeit mit dem Ziele der EeMhrleistung eines menschen¬
würdigen Daseins für alle entsprechen . In diesen Grenzen ist die
wirtschaftliche Freiheit des Einzelnen zu sichern.

"
Damit ist bei aller Anerkennung des Begriffs des Privateigen¬

tums (leider auch noch an den Produktionsmitteln , denn die Mehr¬
heit der Nationalversammlung war ja eine bürgerliche) doch schon,
das übergeordnete Recht der Gesellschaft anerkannt und der Begriis
de« Privateigentums nicht mehr ausschließlich auf privatrechtliche
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sondern auch auf ethisch-soziale Grundlage gestellt. Das Eigentum
ist au» der Sphäre des reinen Privatrecht » in jene des Sozialrechts
gewandert .

Es wird Sache einer sittlich - lebendigen Volksgemeinschaft sein ,
praktisch gesprochen , Sach« einer zukünftigen dauerhafte » Linkr-
mehrheit im Reichstag, den Möglichkeiten der Verfassung inhaltlich
durch geeignete Gesetze zu entsprechen .

Aus dem Geiste dieser Eesinung heraus , den Staat zur sozialen
Volksgemeinschaft zu entwickeln , find auch die Artikel 187 ff. zu
verstehen. „Die Arbeitskraft steht unter dem besonderen Schuh «
des Reiches . Das Reich schafft «in einbeitlichcs Arbeitsrecht.

"
Artikel 162 : „Das Reich tritt für eine zwischenstaatliche Rege¬

lung der Rechtsverhältnisse der Arbeiter ein, die für die gesamte
arbeitende Kt« sst der Menschheit ein allgemeines Mindestmaß der
sozialen Rechte erstrebt.

"
Artikel 163 : „Jeder Deutsche hat unbeschadet seiner persönlichen

Freiheit die sittliche Pflicht , seine geistigen und körperlichen Kräfte
so zu betätigen , wie es das Wahl der Gesamtheit erfordert . Jedem
Deutschen soll die Möglichkeit gegeben werden, durch wirtschaftliche
Arbeit seinen Unterhalt zu erwerben. Soweit ihm angemefiene
Arbeitsgelegenheit nicht nachgewiesen werden kann , wird für seinen
notwendigen Unterhalt gesorgt."

*

So tritt uns die republikanischeRsichsverfasiung in einer Reihe
von Bestimmungen nicht als Kodifizierung bestehender Verbältnifie
sondern als bewußt sittliche Aufgabe der politischen und sozialen
Volkserziebung entgegen. Der Jurist mag das rügen , weil sich mit
manchen Sätzen der Reichsverfassung juristisch nicht » anfangen
läßt . Wir wollen uns dieses lebendigen Geistes freuen. Von der
Präambel bis zum Schluß ist sie ein fortlaufendes Bekenntnis des
deutschen Volkes zu den großen Gedanken, daß der Staat auf sitt¬
licher Grundlage , auf den Idealen seiner Staatsbürger und nicht
auf der Gewalt der Bajonett « oder der sozialen Klassenherrschaft
beruht und auch nur so erbalten werden kann.

Der ostelbrlch-vreutzische Machtstaatsgedanke der alten Reichs-
vcrfassung kennt keinen deutschen Nationalstaat , viel weniger «inen
Völkerbund, — er kennt nur einen Bund der Fürsten , — kennt keine
durch dir ineren sozialen Kräfte der Volksgemeinschaft »usammen-
gebaltenen und entwicklungsfähigen Rechtsgrundsätze, — er kennt
nur das Obrigkeitsstaatsprinzip , da « im Innern die „Untertanen "
in Schach hält und nach außen seine Machtsphär« zu erweitern
sucht.

Die republtkanifche Reichsverfassung, deren achtjährigen Be¬
stand wir am 11 . August feiern, zeigt jedem Staatsbürger den Weg
zum wahren Dolksstaat, »ur Verantwortungsfreudigkeit für dar
Ganze, »ur sittlichen Vervollkommnung der gesellschaftlichen Ein¬
richtungen.

Sie ist noch nicht da» Abbild einer sozialistischen Ordnung der
gesellschaftlichen Kräfte , aber sie läßt alle Tore zu diesem Ziele
weit offen sieben und verbaut keines . Die Generation , di« sich ihrer
zu bedienen verstehen wird in dem Geiste , aus dem derau « diese
Verfasiung geschaffen wurde, wird Deutschland den Ehrennamen
eine» wahren Kulturstaatrs im Kranze der Völker erringen !

öedankeatplitter
;um verfassungstag
Von KurtSchöpflin - Karlsruhe.

Die ersten selbständigen Regungen jeder jungen Menschenseele ,di« in ihrem kritischen Erwachen alles erkennen und verstehen will
und hinter allem einen tieferen Sinn sieht , sind unbewußt von einem
natürlichen Gefühl für Menschenrecht und Menschenfreibeit in per¬
sönlichster Form miterfüllt . Dieses Ahnen und Zu- begreifen-vrrsuchen
ist ein Teil jener Entwicklung, aus der der Mensch und di« Natur
nach den ewigen, großen Gesetzen entwicklungsgeschichtlich zu dem
geworden, was beute Wirklichkeit ist. Die Gesetze des Dasein» lassenden Menschen nicht nur sein , sondern ibn immerfort neu werden
und entwickeln . Dar Gewordene ist immer . Keim für das Wer¬
dende , das Reue.

Die Menschen , die im Sinne ihrer groben geschichtlichen Auf¬

gabe, bewußte Mitgestalter der Zukunft werden wollen und sich
bemühen, e» zu sein , müsien sich des Zunächstliegenden und des 3u -
nächsterforderlichen in der ganzen Größe und Weite des Begriffs
vollinhaltlich bewußt sein , um schöpferisch- revolutionärer Mit¬
kämpfer in persönlicher , allgemeinmenschlicher , religiöser, kultureller
und staatsbürgerlicher Hinsicht zu sein. In den jetzigen aufgewühl¬
ten Tagen gilt e» , den wahren Dienst an der eigenen Per¬
sönlichkeit zu erfüllen und Partei zu nehmen. Und das gilt ins¬
besondere mit in bezug auf : für odergegen die Republik .

Solange Menschen sich in einer Form eines Staates zusammen¬
gefunden haben, solange besteht der Kampf, der immer wieder neu
entbrennt , ob diese oder jene Staatsform die bessere und nützlichere
ist. Die Staatsform ist kein blindes Spiel irgend eines Zufalls ,
sondern muß entwicklungsgeschichtlich al» « in zusammenhängendes
Gebilde zwangsläufiger Geschehnisse angesehen werden. Die In¬
teressen und Anschauungen der Menschen um das Ende des Jahres
1918 waren einzelversönlich bewußt oder unbewußt in ihrem Glau¬
ben an das monarchistische System so willenlos entmutigt , daß ent-
wicklungrmäßio ganz folgerichtig das Sinnen und Trachten der über¬
wiegenden Mehrzahl der Menschen nach einer Aenderung dieser
Staatrform sich heraus entwickelt batte , und deshalb die Ueber»
nähme der staatlichen Macht durch die schärfsten Kritiker der kaiser¬
lichen Monarchie begrübt oder stillschweigend geduldet wurde, weil
in den meisten Menschen der Glaube an diese Staatsform erschüttert
und zerstört war . Der Staat als die wesentliche und größte Zusam-
mrnfasiung des menschlichen Zusammenlebens , muß die Schätzung•

verfassungstag
Acht Jahre des gehässigsten Kampfes bat diese Republik bis

jetzt Überstunden .
War sind acht Jahre Geschichte deutscher Republik?
Gemessen an der jahrtausendealten Tradition des ehemaligen

deutschen Reiches römischer Nation unter Regentschaft deutscher
Kaiser.

E «messen an der Geschichte preußisch -deutscher Monarchie !
Kindlich der Glaube , in acht Jahren aus „Untertanen " freie

Staatsbürger zu machen , Illusionisch der Glaube , aus Monarchen in
einer Nacht Republikaner zu machen .

Nicht die Republik macht die Menschen »« Republikaner «, sie
machen sich selbst zu Republikanern durch Erziehung , durch Er¬
kenntnis, durch den Willen , mitzubestimmen an den Geschicken des
Volkes.

Untertanengeist lebt »och in Millionen Menschen .
Kampf diesem Untertanengeist und gefe >tigter ist der Boden der

deutschen Republik. Ausrottung alten , ererbten Erziehungsgutes ,und republikanische Gesinnung wächst langsam im Bewußtsein der
Menschen , die sich heute noch nicht zur Republik bekennen können ,weil ihre Seele und ihr Her » lebt in der alten Welt monarchistischer
Erinnerungen .

Nicht durch Schlagworterziehung gewinnen wir diese Menschen .
Ihre Seele wollen wir erobern für die Republik.

Der Verfasiungstag soll uns deshalb nicht nur Bekenntnistag
sein , sondern auch Mahntag . Die Menschen an ihre Aufgabe, an
ihre Pflicht zu erinnern und mahnen . Wer noch nicht Bekenntnis
ablegen kann zu dieser Republik, der soll sich ernstlich prüfen und
die Frage vorlegen, was hast du dieser Republik vorzuwerfen, auf
daß du dich nicht zu ihr bekennen kannst .

Und wer noch ehrlicher sich prüfen und weiter forschen will , der
frage sich , was hat diese Republik den Menschen alles gebrachtund wie bat sie das Leben der Menschen verändert .

Noch einmal laß dann die Geschichte der letzten Jahrzehnte ,die Aera des letzten deutschen Kaisers , an dem inneren Auge vor-
überzieben, seht , welche Rolle das Volk spielte in der Geschichte
deutscher Politik , sucht ehrlich das Recht des Volkes, das ihr nie
unter den Kaisern und Königen findet , un dfragt nach der Mit¬
bestimmung des ganzen Volkes, das zu über 90 Prozent unmündig
war in dem alten kaiserlichen Deutschland.

Wokan, - er Wolksssunü
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
12 (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Das Gebeul weckte den alten Mann . Gr kam aus dem Zelt ,

sah einige Augenblicke zum Simmel auf, fachte da» Feuer an und
begann das Frühstück herzurichten. Er klopfte Wotan auf den
Kopf und gab ihm ein Stück Fleisch zu fressen .

Kurze Zeit danach kam auch Ieanne aus dem Zelt ; das schla¬
fende Kind batte sie darin zurückgelasien . Eie lief aus ihren Vater
zu und küßte ihn. Dann beugte sie sich zu Wotan nieder und strei¬
chelte seinen Rücken . Habei sprach sie kosende Worte . Al» sie auf¬
sprang, um ihrem Vater zu belfen, folgte ihr Wotan . Er stand
schon wieder fest auf den Füßen — die heilende Salbe batte ibm
gut geholfen — und Ieanne stieß einen Freudenschrei aus , als siees sah . —

Nun begann die mühselige Reise gen Norden. Der alte Pierrelieb nlles zurück, was entbehrlich war . Nur da, Zelt . Decken.Nahrung für einige Tage und das Fellager für da» Kind lud er
auf den Schlitten . Dann spannte er sich selber davor und zog ibn
über den Schnee . Dabei hustete er unaufhörlich.

„Es ist ein Husten, den ich schon den halben Winter habe,"
log er auf die ängstlichen Fragen seiner Tochter . „Ich werde micheine Woche ins Bett legen, wenn wir erst daheim sind ."

So recht glaubte sie ihm wohl nicht , denn immer wieder hingenihre Blicke in banger Angst an der gebeugten, hageren Gestalt des
Vaters . So gut sie es mit ihren schwachen Kräften konnte, schob
sie den Schlitten . Sie kamen nur langsam voran und immer wie¬
der blieb der erschöpfte Mann , nach Atem ringend , stehen .

Auch Wotan , der am Ende seiner Kette dem Schlitten folgte,wußte, daß der Mann nicht die Wahrheit sprach. Eine seltsame
Ahnung sagte ihm, daß der Alte sehr krank war . Witternd drehteer den Kopf nach allen Seiten . Irgend etwas lag in der Luft ,folgte ihnen — und dieser unheimliche, unsichtbare Schatten schienüber dem schwachen, kranken Pierre zu schweben .

Wie der Hund mit seinen scharfen Sinnen das Naben desSturmes oder irgend einer Gefahr witterte — so fühlte er jetzt die
Nähe des Todes.

Bald sah er sich ängstlich winselnd um — bald trottete er mit
gesenktem Haupt hinter dem Schlitten her. Dann wieder schnüf¬felte er . wenn sie einen Augenblick anhielten , nach den Fellen , indenen das Kind warm einsehüllt auf dem Schlitten lag . Jedes¬mal war Ieanne schnell an seiner Seite und streichelte leinen

struppigen grauen Kopf. Bei ihrer Berührung rann ibm das Blut
freudiger durch di« Adern.

Er wußte nun , daß Ieanne das kleine Geschöpf sehr lieb haben
mutzte und wutzte auch , dab es sehr hilflos war . Cr merkte bald,haß die Frau sich freute , wenn ihn das Kind anlachte. Dann wurde
ihre Stimme weicher und wärmer und Wotan hätte sich in solchen
Augenblicken für sie und das Kind töten lassen .

Endlich wurde es Abend, und Pierre Radision schlug das La¬
ger auf . Er saß neben Wotan und blickte in die Flammen . Ieanne
war schon ins Zelt gegangen, um sich zur Ruhe zu legen. Schließ¬
lich erhob sich auch der Alte , um schlafen zu gehen. Vorher beugte
er sich zu Wotan nieder und untersuchte seine Wunde.

„Dü mußt morgen vor den Schlitten , alter Bursche .
" sagte er.

„Bis morgen Abend müsien wir an den Fluß kommen . Wenn
nicht — '—" Was er dann heiser hervorkeuchte , blieb unver¬
ständlich .

Der alte Mann unterdrückte den quälenden Husten und schloßden Zelteingang hinter sich . Wotan sab unruhig hinter ihm drein
— wieder beschlich ihn ein banges Gefühl — noch stärker als im
Laufe de» Tages .

Di« treue Gefährtin rief auch in dieser Nacht nach ihm und
er antwortete jedesmal . Er spürte, daß sie um das Lager berum¬
strich — winselnd zerrte er an der Kette . Doch sie kam nicht zuihm — und als es in der Dämmerung im Zelt lebendig wurde,
verschwand sie.

Wotan erschrak , als der Mann an diesem Morgen aus dem
Zelt kam . Sein Gesicht war bleich und eingefallen und die Augen
gerötet. Der Husten war nicht so laut — es war mehr ein Röcheln ,und jedesmal klammerte er dabei die Hände an die keuchende
Brust . Ieanne wurde blaß , als sie heraustrat und ibn sab . Angst¬voll schlang sie die Arme um den kranken Vater . Pierre Ra¬
dision lachte , um sie zu beruhigen . Dann hustete er wieder.

„Du siehst Ieanne, " sagte er, „der Husten ist bester geworden,
ich bin nur etwas schwach , das gebt auch noch vorüber !"

Ein kalter , dunkler Tag brach an . Wotan zog den Schlitten
und der Mann half so gut er konnte. Ieanne folgte ihnen . So
ginge schweigend von Stunde zu Stunde — nur mit kleinen Un¬
terbrechungen. Wotans Wunde schmerzte nicht mehr. Er lief
ruhig und gleichmäßig, ohne eine Spur von Müdigkeit zu zeigen .Der Mann streichelte ibm Kopf und Rücken , nicht ein einzigesMal griff er zur Peitsche . Es wurde immer dunkler, trotzdem cs
noch lange nicht Abend war . Heftige Windstöße sausten durch die
Baumwipfel — die Vorboten des kommenden Sturmes .

„Wir müssen den Fluß heute noch erreichen," sagte Pierre Ra¬
dision oft vor sich bin — „wir müssen ihn erreichen!" Zu immer
größerer Anstrengung feuerte er Wotan an und mit immer schwä¬
cher werdenden Kräften schleppte er sich selbst neben dem Schlitten

Nr.

des einzelnen Staatsbürgers verdienen und sie Laben, wodo - ,
Staat erst im wahren Sinne Stiirat wird . Der Staat bat i«
Beziehung das Allgemeinwobl olls oberstes Gesetz zu beacht̂
diesem Streben herrschenden Gi .tzflub zu geben . Der
danke des Staate » wäre der, dnb er für die Wertschätzt
Würdigung der individuellen Li Uzelpersönlichkeit im Rabt
Allgemeinen sorgen und tätig Iibu kann.

In der deutschen Republik umrde seitens des Reiche
n e r s der republikanische Gedanke deswegen so wuchtig und
nisatorisch in die Köpfe der deutschien Republikaner eingebt '
weil es galt , den Kräften , die es » erstanden batten , di« | ^nur ihren Jntereffen nutzbar zu mitchen, einen Damm iji,

'
setzen , der sie davon abhielt , aus der ' Republik einen staatlich ^
stand zu schaffen, der den einzelnen noch schlechter als wie >"
stand zu schaffen, der für den einzelnen noch schlechter als wie s

'
. ^

entwicklungsgeschichtliche R'. otwendigkeit ^Will die republikanisch« Staatsfonm dauernde Triumvi « " $s
so muß sie mit aller Macht und unbeirrbar für das staatlich*
meinwobl arbeiten , damit sich die Re publik durch ihre !«n aidas ständig wachsende Vertrauen und (die Achtung seiner
bürger erwirbt . Regiert im revublikaniischen Staate die Der̂ maj|e.und die Gerechtigkeit, und nicht irgend cvelche kapitalistischen «inentegruvven , dann werden sich viele, die der Staatsform able^ in ^gegenüber stehen , auch mit dieser Staa tsform , die den eint« Jtt ^
Menschen mehr wie jede andere Staats ßorm geben soll, bal° c, ^
freunden . I ^ ic
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Dann fragt aber zugleich , wer heute in Deutschland ^
mitbestimmt, und der deutschen Innen - und Außenpolitik 3'*

, ;lo a ,Richtung mitweist. Das Volk — antworten die Republikaner . ^verkünden stolz die verfassungsmäßigen Grundrechte des de«nA>
Bürgers .

Die Weimarer Verfasiung ist die GeburtsurLunde der denn
Republik, sie enthält die MiindigkeitserklLrun « dvs deutschen

"
und gibt dem Bürger , dem Arbeiter , dem Beamten das Recht
zubestimmen. An den Menschen liegt es . aus diesem formalen
eine tatsächliche Macht zu machen. Wer nicht die Waste
Stimmzettels zu handhaben weiß, wer die Macht' der Wählst ''
unterschätzt , wer nicht richtig zu wählen versteht, soll nicht dü
publik als Staatsform des mitbestimmenden Volke» veranto>a>

^
machen an allen Fehlern und Mängeln , sondern sich selbst als '7iJ6nebin bezeichnen . Denn auch feine Stimme war entscheidend,
konnte mitbestimmen und die Geschicke des Volkes beeinflusst <

Im kaiserlichen Vorkriegsdeutschland hatte dcc» Volk < jj
®

maßgeblichen politischen Einfluß , konnte also nicht oerantw»^
gemacht werden für die verderbliche Politik der alben kaist"^

^ 3-
Staatsmänner und der Monarchie. Heute aber bestimmt }die Politik seines Staates und kann zur Verantwortung
fehlerhafte Politik gezogen werden. -yWir wollen am Tage der Verfasiung nicht auf das Unv»^mene der Republik Hinweisen und nörgeln , denn wir kÄnnen; <* '
anders machen durch entsprechende Wahlen in die ^ aetiKörperschaften, wir wollen nur wieder darauf aufmerksam ^ »nt«:daß des Volkes Stimme oberstes Gesetz in Deutschland ist» -ei bl

Sich dieser Macht immer bewußt werden, wissen , daß Üws.7 - i
™*®’

des Volkes über Ziel und Weg zu entscheiden bat , die ,#lJi
deutschen Volkes bestimmt, und über das Schicksal der demsche"

Bekenntnistask '
, ? • »

*lspublik allein entscheidet .
Unser Verfasiungstag — Mahntag
Mahnen an das Recht und die Macht der Volkes, und

ms ablegen zu der deutschen Republik , die un » den Weg vorß , ffür die sozialistische Republik. Nur sie ist unser Ziel , und «AM * ft,
schwören wir Treue und Liebe. Aber keine sozialistischeohne die wegbereitende deutsche, bürgerliche Republik , di«
noch sozial ausgestalten müsien , um sie als vorgearbeiteten
für den Aufbau der -sozialistischen Republik benützen ,u könne«-

,Ueber das Schwarz-Rot -Kold zum Rot de, Sozialismus -
. . . ~ —— ther. Am Nachmittag setzte der Sturm mit aller Gewalt ei«- jbrachte Schnee , viel Schnee , der in dichten Flocken fiel , sod<" zsskaum ein paar Schritt weit sehen konnte. Jetzt endlich .
sie eine Stunde Rast. Unter dichten Tannen entfachten K . (
Feuer . Ieanne schmiegte sich, das Kind in den Armen, J *«
den Vater . So saßen sie auf dem Schlitten und blickten Hin das Flockengerieiel. Rach einer Stunde ging» weiter- A
alte Pierre war sehr unruhig und blieb eigensinnig dabei , ^den Fluß noch erreichen zu wollen. Der Sturm beulte jetzt <« $ tit
Tonarten . Der Alte und Ieanne hielten die Hände schütz«"^die schmerzenden Augen, immer mühsamer wurde da» Wei ^ '
men in dem weichen Schnee . ß

„Vater, " ries Ieanne schließlich, „wir wollen Rast nw** '
K* :

kann nicht mehr !" ^
Doch der Alte hörte kaum auf sie . Mit dem Kompaß , /

ld keuchte er neben Wotan her. Der Schnee fiel und ^Hand ceuaice er neuen rvocan per. Der Schnee fieles war fast so dunkel wie in der Nacht . Am späten Nach >» ^kamen sie endlich zu einer Lichtung im Wald . Vor ihnen W jjfEbene , über die Pierre Radision mit ausgrstreckterzeigte.
Hand

iw.
»Dort hinten ist der Fluß , Ieanne, " sagte er mit kchwa^ ^ « ^Vimm ijv vct - UiMD , OCUHHC , möIC « I mu | U#w -

serer Stimme , „jetzt können wir da» Lager aufschlagen und
bis der Sturm vorüber ist ." „

Ieanne half ihm. Am Waldrande errichteten sie bo»
und sammelten Brennholz . Immer wieder streiftensorgte Blicke den Vater und wenn er es merkte , lachte qnicht zu ängstigen. Nachdem sie Kaffee gekocht und ein« ff |,brühe gegessen batte , ging sie ins Zelt und fiel erschöpft ^Lr>«er. Dicht hüllte sie sich und da» Kind in Decken und ^ (

Der alte Pierre sab am Feuer . Wotan beobachtete ^sab. wie er plötzlich aufstand und »um Zelte ging. Dann W <;v 1 * - - - - - - . hjntin-den Vorhand zurück und streckte Kopf und Mutter

mem?"
„Schläfst du schon , Ieanne ?" fragte er. . &
»Fast, Vater, " antwortete sie, „willst du nicht auch w je

„Wenn ich die Pfeife zu Ende geraucht habe," entgeh
„ liegst du auch gut und warm ?" ,

„Ja , Vater , ich bin recht müde beut !" — -itf r
Der Alte lachte . Dann hustete er ein wenig «nd «

der Brust .
--Wir find fast zu Hause , Ieanne, " sagte er nach * int

1(j K
„das ist unser Fluß da draußen , der kleine Biber . SB«"* $ f
Nacht verloren geben sollte und ihr morgen allein seid , &*0
nur den Fluß entlang laufen bis zu unserer Hütte, böw

„Ja , ich weiß, Vater —"

(Fortsetzung folgt.)

&
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Verfassung und Wirklichkeit
Eine lehrreiche Statistik zum 11. Äugust

ich « ^
und

nts «
ttichr«
Die i"
wie ^

» ^ nntlich — „bekanntlich" sagt man immer dann , wenn nur“
geweihte Bescheid weiß — also : Bekanntlich gibt es „Die
#nfi des Deutschen Reiches vom 11. August 1919" , die nicht

"
Achseln ist mit der Verfassung des Deutschen Reiches von
Beide Verfassungen stehen miteinander im Widerspruch,

KReicht daran liegt , dab unsere Bürgerblockregierung „Die
8 des Deutschen Reiches vom 11 . August 1919" nicht

£ Damit soll allerdings nicht behauptet werden , dab unsere
gew>" , "g über die Verfassung des Deutschen Reiches von 1927
Pf« f,i »."^ errichtet ist.

b
* 'ollen nun an dieser Stelle auszugsweise zwei Artikel aus

Fassung von 1919 wiedergegeben werden und ihnen ein paar
" aus der Verfassung des Deutschen Reichs von 1927 gegen -

roerben, um auf diese Weile die Reichsregierung zu
jl J

' w , die beiden Verfassungen, deren eine sie — wenn auch
aBiebH j

’neito ohne genügende Kenntnis des Inhalts — beschworen
Übereinstimmung zu bringen .

„Verfassung des Deutschen Reichs vom 11 . August 1919"
' Artikel 119 Absatz 2 :

jp
le Reinerhaltung , Gesundung und soziale Förderung der

i(!
e ist Aufgabe des Staates und der Gemeinde.

" Und im
. lßz Absatz 2 heibt es :

N
^bem Deutschen soll die Möglichkeit gegeben werden, durch

östliche Arbeit seinen Unterhalt zu erwerben . Soweit ihm
"Ne Arbeitsgelegenheit nicht nachgewiesen werden kann,'

^ r seinen notwendigen Unterhalt gesorgt . . .
"

^ toen Sätzen aus der „Verfassung des Deutschen Reichs vom
d l «̂ ? ^ st 1919" wird jeder Mensch ohne weiteres zustimmen, in
Ziel * .

"tossung des Deutschen Reichs von 1927 übersetzt sehen sie
fanetj £ « »s :

dev
" v ut Beschluh der Reichsregierung vom 1 . Avril 1927 wurde

>
"" ungszuschlag für die Renten der Kriegsopfer bis bisher

de« tl ,
®*nt um 3 Prozent erhöht , so dab sie jetzt außer ihrer Rente

en A ^ozentigen Teuerungszuschlag als „Dank des Vaterlan -

kiff*

>. «

Ziehen , der im Nachfolgenden in Zahlen übersetzt wurde.

^ kiegsbxschjjdigter , 39 Proz .

i #J !nc , monatliche Erhöhung von

" . »»»soeilyaoigrrr , ,ni Proz . erwei
iLlsti^ Ausgleichszulag« , 2 Kinder , bisher
t ^ 25 . ?>*< dreivrozentige Erhöhung jetzt

erwerbsunfähig

als ^ ^ bbeschädigler , 100 Proz . erwerbsunfähig ,
^ ^bgleichsrulage, 2 Kinder , bisher

jjen. ijj
' to die dreivrozentige Erhöhung jetzt

. tä si «i - .ne monatliche Erhöhung von
lk ^ «»>twe , erwerbsunfähig , ohne Ausgleichszulage

jH
15.2b
15 .60
0.35

81.55
83.60
2.05

32.70
l
»a*
1 für

nvsî
Verfassungs-Stoffen

Die königliche « Republikaner am 11 . August
,eu lieber Dr . Wirtb "

, sagte Reichskanzler Marx in einer
gebe"! i,

"Atzung des Zentrums zu seinem temperamentvollen Par -
. » ich habe doch früher beinahe dasselbe gesagt wie Sie .

. »n scheiden uns ' ' °

»er
chi-t«
iche«

»n V7 '"^ '"kn uns ja eigentlich nur in der Taktik. Denken
» die Präsidentenwahlen .

"
fiel ihm Dr . Wirtb ins Wort , „Ihr Gedächtnis ist

Jlt ^ uglich. Immer daran denken , nie danach handeln , was ? !"

^ ^ - Stresemann am Nachmittag des 11 . August die Linden

nFrsJsj, ^ . Herr Kollege," sagte Gustav Stresemann und deutete
von , ^?DOe des Unterernährungsministers , „Sie haben da ja

t/H * ^rt^ ^ ibrotes Bändchen angesteckt." — „Mensch , Stresemann, "

jW* Nsfo „ ia , wisien Sie denn nicht , beute ist doch Ver-
- o . Etwas mehr konstitutionelle Gesinnung sollten Sie

»-erbe haben !"

Wenn Sie Erde bebt
Von Philipp Scheidemann

purj «? üm^at *cn von Gabriel Stocklauser rennen Burgl und
ipeäjE K^ Ir , ul b Liesel umanand , um die hungrigen und durstigen
c j Nittir ’ 2ochbummler, Talschleichen und ganz gewöhnlichen'

^ ' Srj
' s" " - - - ~ ' ' " ""

i 2veis ' und Trank zu atzen . ^ >u »iui uki imn
die Andere nach ihrem Stephanie - oder

„ >> sî stN bcr
ttt4n ’ -e ’n Dritter nach Rissi - Bissi und der Vierte , die

Sechste und - nach ihren Mehlspeis'n geschrieen :
»Scheiterhaufen "

, „Stanitzel " , Indianer -Pudding "

^ -E - »an Kapuziner "
. Ich habe die Resi im Vertrauen

he». die letzten Matrosen geschlachtet hätten , und — im
j ,

°uen ! — wie alt die Stephanie gewesen sei, bevor sie
iv , M . ' " rarbeitet worden sei. Bei dieser Gelegenheit hat mir

o »„ — reitet worden sei. Bei dieser Gelegenheit hat mir
^ 'B^ ? ."rtraut , dab Rissi-Bifii Reis mit grünen Erbsen , Jn -

*T iew *n der Hauptsache Schokolade , der „versoffene Ka-
iS ein Brotvudding mit reichlichem Rotweinzusa«

V fi* und darf ich nicht verraten , weil mir Stillschwei-
. kJ«« gemacht worden ist.

fwil tm Gebirge frühzeitig zu Bett , erstens, weil man
Juri#* 'v ftilh "Ufstehen sollte , zweitens , weil die Wirtschaften
»v iUgemacht werden. Nachdem ich einen „versoffenen

/ 1, tojstjTiroler Rotem und Salzburger Stiglbräu hin-
irottete ich meinem Wigwam zu , der unmitel -

i«* » liicke - ^"^ enden Gebirgsbache liegt , über den eine böl-
iuhrt . Ich lege mich zu Bett , rückte die Leselampe

. .»bm ein recht gelehrtes Buch zur Hand, um möglichst
Kaum batte ich aber einige SeitenA mJ " Pt i; .. er,j .?u »u können.

afk ((Jtottet „t * das ganze Haus mitsamt meinem Bette , und
J ' iii?0l6eiT„ n ^' ust, wenn die Automobile über die Brücke am

v j ^ lElbttun * , ?cn - Merkwürdigerweise fuhr in diesem Augen-
% ^«<h b „

' " in Fuhrwerk vorüber - . Was war das ?

' "' s» ':
« ^ 5

f 1

r
,r

bau 4
n°n Süden nach Norden und umgekehrt. Das

utitobef»? ,? etwa sechs bis sieben Sekunden lang , rief ein
^ei„t Olichez Gefühl hervor und löste — wie mir jetzt

A hj ' tUno
" vlitzartig weit auseinander liegende Gedanken

> ? ..TäcisE, " aus : ich erinnerte mich aufregender Szenen an
h. bi»

*
o . auf stürmischem Atlantik : ferner batte ich das

'< î w, „? "u'nerdecke sofort auf mich berunterstürzen müsse.
V "8tai(*tn datte aufgehört ; das Buch war meinen Hän -
V als ich mir Rechenschaft abzuleaen versuchte
Ni ££? * Tew

°?? "todnis . Vierzehn Tage zuvor waren im Lo -
**»* Hi"r sewesen, in deren Verlauf unerhörte Stein -

^ >»̂ e>r Ä 'Erze , stattgefunden hatten . Als ob die Berg -
battet " " " d Millionen Kubikmeter von Steinmassen

es sind Felsblöcke auf die Strabe gefallen von

durch die dreiprozentige Erhöhung jetzt 33 .45
also eine monatliche Erhöhung von 0 .75

eine Kriegermutter , bisher 18 .40
durch die dreivrozentige Erhöhung jetzt 18 .89
also «ine monatliche Erhöhung von 0.40

eine Vollwaise, bisher 21.75
durch die dreiprozentige Erhöhung 22.35
also eine monatliche Erhöhung von 0.60
Diese Sätze sind einschlieblich der 4 Proz . örtlichen Sonderzn-

schlags , der nnr für Berlin gezahlt wird , errechnet.
Nach Angaben der Regierung ist kein Geld vorhanden , um

höhere Sätze zu bewilligen — allerdings fehlt nur für bestimmte
Bevölkerungsschichtendas notwendige Geld, wie die folgende Zah-
lengcgenüberstellung beweist :

31 749 Offiziere erhalten jährlich 138 721460 Jl
durchschnittlich jährlich für eine Person rd. 4 369 „
786 660 Beschädigte und Kapitu¬

lanten erhalten 310 000 000 „
durchschnittlich jährlich für eine Person rd.

' 394 „
14 631 Offizierswitwen und

Waisen erhalten 38 805100 „
durchschnittlich jährlich für eine Person rd. 2 515 „
1514 033 Witwen , Kriegerwaisen

und Kriegereltern erhalten 382 000 000 „
durchschnittlich jährlich für eine Person rd . 252 „

Dab die Bürgerblockregierung es aber nicht bei der Nichterfül¬
lung der Artikel 119 und 163 der Reichsverfassung sein Bewenden
haben läßt , sondern dab sie darüber hinaus die jedem Deutschen
verfassungsmäbig zustehenden Rechte noch verkürzt, beweisen fol¬
gende Zahlen :

Im Etat für 1926 waren als Reichszuschuh zu den Invaliden¬
renten eingesetzt insgesamt 192 695 000 <M und zwar für

1766 000 Jnoalidenrentenempfänger je jährl . 72.— M
274 000 Witwen , und Witwenrentcnempfän -

ger je jährl . 72 .— „
1269 400 Waisenrentenempfänger je jährl . 38.— „

Die Kopfzahl der Jnvalidenrentenempfänger beträgt somit ins¬
gesamt 3 309 400.

Im Etat für das Rechnungsjahr 1927 wurden eingesetzt
als Reichszuschuh 699 800 000 M
also ein Mehr gegenüber dem Borjahre von 7105 000 „

uud zwar für
1900 000 Jnvalidenrentenempfänger je jährl . 72.— . ((

340 000 Witwer - und Witwenrentenemp¬
fänger je jährl . 72.— „

1070 000 Waisenrentenempfänger je jährl . 36.— „

Im Rechnungsjahr 1927 ist die Kopfzahl somit um 600 Personen
gestiegen , und berücksichtigt man auberdem die erhöhten Verwal¬
tungsausgaben in diesem Jahre , so ist hieraus ersichtlich, dab die
Sozialrentner weiter hungern sollen .

Um jedoch noch besser den Klassencharakter des Etats zu kenn¬
zeichnen , fassen wir einerseits die Ausgaben für die Erwerbslosen
und Sozialrentner und andererseits die Ausgaben für die bewaff-
ete Macht zusammen.

Für 2 Millionen Erwerbslose einschl. der produktiven
Fürsorge sind vorgesehen 250 000 000 Jt

für 3 310 000 Sozialrentenempsän -
ger als Reichszuschuh 199 800 000 „

also für 5 310000 notleidende Volksgenossen 449 800 000 „
für die Reichswehr , Kopfzahl 100 000 Mann

find vorgesehen 697 003 830 „
Einige Volksgenossen gibt es immerhin , denen gegenüber un-

sere Regierung ihrer Unterhaltungsvflicht in grobrügigster Weise
nachkommt . Diese bevorzugten Staatsvensionäre sind : 194 Reichs¬
kanzler und Minister , 413 Generale und Admirale und 1322 Hobe
Militär - und Marineoffiziere , die zum Teil über ganz ansehnliche
Prioatvermögen verfügen. Dah sie trotzdem unterstützungsbedürftig
sind , und dab unsere Regierung dafür das vollste Verständnis bat ,
beweist die nachstehende kleine Auswahl aus der Liste dieser
Staatsvensionäre . Danach erhält :

Tirpitz, kaiserlicher Staatssekretär a. D. 24 960 JL
Capelle, kaiserlicher Staatssekretär a. D. 24 980 „
Michaelis, kaiserlicher Reichskanzler a. D. 27 660 „
Graf Posadowski, kais. Staatssekretär a. D. 25 000 „
Dr. Cuno , Reichskanzler a. D. 18 285 „
Dr . Luther , Reichskanzler a . D. 23115 „
v. Schlieben, Finanzminister a. D. 31500 „
Wallraf , Reichstagsvräfident a. D. 24 024 „
Dr . Neuhaus , Wirtschaftsminister a. D. 20 904 „
Köth, Minister auf 6 Wochen a. D. 22 776 „
Dr . Scholz , Minister a . D. 23 000 „
Schmidt, Minister a. D. 12160 „
Erkronprinz Rupprecht von Bayern 16 983 „
Prinz Leopold von Bayern 16 983 „
Bernhardt , kaiserlicher General a . D. 18 000 „
Dernburo , kaiserlicher Staatssekretär a. D . 17 784 „
o. Kluck, General und Marneschlachtverlierer 18 983 „
v. Arnim , kaiserlicher General a. D. 18 985 „
v. Möbl , Kappistengeneral a . D. 17 000 „
Herzog v. Utai ) , General a. D. 18 983 „

Im selben Verhältnis folgen die Generäle v . Mackensen , Lu¬
dendorff und die gesamten fürstlichen Prinzen .

I Wie wir erfahren , beabsichtigt das Reichsinnenmimsterium , den
Verfassungstag durch einen besonders schönen Akt der Loyalität zu
begehen. Unter Anwendung des mit Recht so beliebten 8 48 der
Reichsverfassung sollen durch Dekret am 11 . August den schwarr -
weiß-roten Hochverrätern gegen die Republik die Pensionen um
100 Prozent erhöht werden . Die wegen Hochverrats eingelochten
Kommunisten dagegen erhalten je ein Exemplar der Verfassung zum
Geschenk. Jedes Exemplar soll von Herrn von Keudell eigenhändig
signiert werden. Jedem das Seine !

„Wie war 's denn heute in der Schule, Moritz?" — „Schön
war 's . Der Oberlehrer Spitzer hat was von der Novemberrevolu¬
tion erzählt und dab es nicht nett von uns gewesen sei , den Kaiser
über die Grenze zu jagen . Na, und dann find wir alle aufgestanden
und haben „Seil dir im Siegerkranz " gesungen.

"

„Nun , mein lieber Landgerichtsdirektor," sagte der Kollege und
zwinkerte ein wenig mit den Augen, „ wie gedenken Sie den Verfas¬
sungstag zu begehen?" — „Ganz besonders festlich," lachte der an¬
dere. — „Ich habe einem Republikaner wegen Lcmdfriedensbruchs
den Proreh zu machen . Na , der wird sich wundern .

"

„Was gefällt Ihnen an der Derfasiuna am besten , Doktor . . .?"

„Der Artikel 48. Mit dem kann man nämlich alles andere außer
Kraft setzen .

"

„Was muh der Soldat von der . Berfasiung wissen," fragt « der
Feldwebel seine Leute in der Instruktionsstunde . „Dah sie für ihn
auf keinen Fall in Frage kommt, " antwortete der Musketier
Schulze . ^

„Sehen Sie, " sagte Herr von Keudell, „find wir nicht mächtig
vorwärtsgekommen? Unsere Leute haben Erzberger und Rathenau
dieser Verfassung wegen seinerzeit niedergeknallt , — nur damit wir
sie jetzt ungestört mibbrauchen können."

*

„Der L. ist ein ganz fanatischer Schwarzweibroter . Kaum stebt
man ihn , so schimpft er wie ein Berserker auf den „Judenstaat "

.
" —

„Kein Wunder . Er ist als Beamter auf di« Republik vereidigt .
Und darüber hat er sich ganz mächtig geärgert .

"
*

„Sind Sie Antisemit ?" — „Nein , das nicht , aber ich kann die
Juden nicht leiden .

" — „Sind Sie «in Feind der Republik?" —
„Das nicht , «über ich bin deutschnationaler Reichsminister."

der Größe kleiner Häuser ! Sollte das nicht auch die Folge von
geheimnisvollen Vorgängen im Erdinnern gewesen sein ? . . .
Mein Erlebnis in der Nacht zum 26. Juli kam mir so rätselbas .
vor , dab ich mir vornahm , nicht darüber zu reden . Wozu läster¬
liche Anspielungen auf die „versoffenen Kapuziner " des ' Gabriel
und der Therese Stocklauser geradezu provozieren.

Am nächsten Morgen aber erfuhr ich»- dah es sich tatsächlich
um ein Erdbebe >> gehandelt bat , das auch in Wien , Tirol und
im ganzen Salzkammergut wahrgenommen worden ist. Im Laufe
des Tages wurde mir dann klar, dab das Beben der Etde nur der
Schatten war , den „grobe Ereignisic" vorauswerfen . Das „grobe
Ereignis " war am 26. Juli der feierliche Einzug des Bundes -
präsidenten Sainisch , oder, um ganz korrekt zu sein : die schwarz-
meib -rote Fahne des Herrn Emil Walz , Fabrikanten aus Augs¬
burg . Der Bundespräsident wollte nach Zell am See in die
Sommerfrische und fuhr im Auto durch Loffer . Das war ein
Ereignis für den kleinen Ort . Die Feuerwehr , zehn Mann in
blitzenden Uniformen , die historische Bürgerwehr , wiederum zehn
Mann in der kriegrischen Tracht navoleonischer Zeit , mit Furcht
einflöbenden Vorderladern , dazu zwanzig Tromveterbläser , fünfzig
Kinder und hundert Schlachtenbummler — das waren die Mafien ,
die den öfterreichlschcn Hindenburg bei der Ehrenpforte am Dorf¬
eingang erwarteten . Nahezu alle Häuser waren mit Fahnen ge¬
schmückt . Fast ausschlieblich rot -weib, also tirolerisch-salzburgisch .
Die gröberen Villen , die wohlhabenden Leuten gehörten , hatten
rcichsdeutsch -österreichisch , also schwarz -rot -gold, geflaggt.

Als Herr Emil Walz aus Augsburg von einem Spaziergang
zulückkehrtc und die Entdeckung machte , dab die ausgerechnet auch
von ihm bewohnte Villa mit schwarz -rot -goldenen Fahnen ge¬
schmückt war , erlitt er für sich noch einmal ein besonderes, privates ,
patriotisches Beben . Er suchte ihm dadurch abzuhelfen , dah er
zornsprübend den Ort durchwalzte, um schwarzes , rotes und weibes
Fahnentuch zu erstehen und sich schnell ein Fähnlein nähen zu
lassen . In einem groben Blumentopf pflanzte er das deutschnatio¬
nale Parteituch an der Haustreppe auf , und als der Herr Hainisch
nach eingenommenem Mittagsmahl durch den Ort fuhr , da
schwenkte Herr Emil Walz , Fabrikant aus Augsburg , sein schwarz-
wei'n-rotes Fähnlein patriotisch und mit Wucht vor dem öster¬
reichischen Vundespräsidenten . Herr Hainisch , der in dem Sviele
nur eine anschlubfeindliche Demonstration hätte ahnen können, sah
erfreulicherweise den deutsch-nationalen Scherz gar nicht . Der Be¬
sitzer der Villa , sein Vater und seine Brüder , die angesehensten
Leute im Orte , die die Präsidenten von ifghezu allen Organi¬
sationen sind und die Kommandeure der den Zug bildenden
Gruvvtn waren , und alle übrigen Personen , die die Betätigung
des Herrn Walz beobachteten, schüttelten verständnisinnig die
Koofe : wubten sie doch alle, dah ein Beben der Erde von Wien bis
Innsbruck nicht gänzlich ohne schlimmen Folgen bleiben könnte .

Rest , wann Habens den letzten Zigeuner geschlachtet ? -
Was ? Woas ? Naa , dann lieber oan Stevbaniebraten oder oan
Matrosenfleisch und als Mehlspeise wieder versoffenen Kapuziners

Theater und MuM
Die Internationale Arbeiter-Mufikwoche in

Frankfurt a. M.
Im Rahmen der Arbeiter -Mustkwoche veranstaltete der So¬

zialistische Kulturbund eine Konferenz zur För¬
derung der Musikkultur in den Arbeiterorganisationen . Der
Vorsitzende , Een . W e i b m a n n, erklärte in seinen Begrübungs -
worten , dab die Anregung zu der Tagung hauptsächlich von den
Leipziger Genossen ausginge . Prof . Keftenberg - Berlin ,
hielt estr Referat , das sich mit dem Problem der Musikvflege
innerhalb der Arbeitersängerbewegung beschäf¬
tigte . ErfordertedieSchasfung einer Kommission inner¬
halb des Kulturverbandes , die aus Musikern zusammengesetzt wer¬
den soll. Sie soll praktische Vorschläge erarbeiten , um die augen¬
blickliche Flucht aus dem Konzertsaal aufzuhalten . Eine Resolu¬
tion , die den Reichs- und Landtagsfraktionen empfehlen soll, die
Frankfurter Musikausstellung zu unterstützen, fand Annahme.

Am Dienstag abend fand Unter Leitung des Kavellmellters
Jascha Horen st ei n-Berlin ein O r ch e st e r a b e n d im Dach¬
saal statt defien Vortragsfolge im wesentlichen Werke moderner
Meister enthielten . Das Frankfurter Opernbausorchester bot
Straub '

„Don Juan "
, Honnegers „Pacific 231" und Mahlers

Erste Sinfonie . Horenstein darf nach seinen Leistungen zu den
stärksten Begabungen unter den jüngeren Orchesterdirigenten ge¬
zählt werden. Die technische Beherrschung des Apparates wird
von einem großzügigen und veriunerlichten Gestaltungswillen be¬
herrscht , die Leiskmgen des Abends bewegten sich in aufsteigender
Linie . Der Dirigent stand zweifelsohne dem Mablerwerk am
nächstes.

Die Vereinigten Volkschöre „Sängerkreis " und
„Einigkeit" sangen unter Leitung von Otto Rottsieper am
Mittwoch abend im überfüllten Saale des Saalbäues Beethovens
vergefienes Werk „Die Ruinen von Athen" und seine Fantasie
für Chor und Pianoforte . Die Ehorgemeinschaft entledigte sich
der dankbaren Erstaufführung dieses Werkes mit frischem Cbor-
klang und starker innerer Anteilnahme . Daneben trug Georg
Mundt ( Baß ) und Gertrud Rottsiever -Schwalbach (Sopran ) und
Ejnar Forchbammer (Rezitator ) in annehmbarer Form weletztlich
zum Erfolg des Abends bei . Henri Pusch interpretierte den Kla¬
vierpart in der Chorfantasie technisch sicher . Auch hier durfte das
Overnhausorchester mit Adolf Redner am ersten Pult einen
Teil des riesigen Beifalls für sich in Anspruch nehmen.

Am Donnerstag referierte D . B a ch aus Wien im Beethoven¬
saal über „Die Eroberung der Kunst durch die Arbei¬
terschaft . In verständlichen Ausführungen ging er dem Pro¬
blem der Kunstbildung für die Arbeiterschaft nach und setzte sich
besonders für die junge Komvonistengeneration ein . Er forderte
für die Betätigung der Arbeiterschaft reine Kunst und das Ten¬
denzwerk . Mar Bartsch .
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Aach dem Sewitter
Der Pariser Kongreb des Internationalen Gewerkschaftsbundesist abgeschlossen. Ein Aufatmen wie nach einem Gewitter gebt durchdie internationale Arbeiterschaft. Der Krach im Olymp war voneiner ganzen Anzahl kräftiger Donnerschläge begleitet und « ineZeitlang sah es Io aus , als ob die Amsterdamer Internationale inPari » in einem politischen Unwetter untergehe . Die Feinde derArbeiterklasse, die kommunistischen Quertreiber und Minenlegerspitzen die Obren : „Ist es soweit? Kann auf den Trümmern derAmsterdamer Internationale die sogenannte Rote Moskauer Inter¬nationale triumphieren ?"
Die Amsterdamer Internationale ist kein Seelenverkäufer , keinWrack . Nur ein gutes , ein solides Fahrzeug konnte einen Sturmwie den Pariser aushalten . Noch siebt im Augenblick das Fahrzeugetwas mitgenommen aus , noch sind auch nicht alle Sturmwolken ver¬flogen, aber darüber ist kein Zweifel : nach dem reinigenden Gewit¬ter wird der JGB . in kurzer Zeit kräftiger und gesünder wieder aufden Fühen stehen als vorher.
Die Abrechnung, die in Paris gegenseitig vorgenommen wurde,kam , so plötzlich und dramatisch sie auch wirkte, dennoch nicht ganzüberraschend. Wer etwas aufmerksamer die internationalen Stim¬mungen und Schwingungen, die dem Kongreb vorausgingen , ver¬folgte , der batte schon lange das Gefühl , dah etwas in der Luft lag,ei Gefühl von Gewitterschwüle. Ein Dickicht von Mißverständnissenund psychologischen Mißgriffen muhte in Paris durchbrochen wer¬den . Reibungen und Fehlgriffe zwischen den Spitzen des JGB .hatten Verärgerungen und Spannungen geschaffen, die sich nur nochin einer gewaltsamen Explosion Lust machen konnten. Es zeigt sich ,dah der Ruf nach Reform an Haupt und Gliedern seine tiefen

psychologischen und politischen Hintergründe hatte . Ouedegeestbatte doch nicht so ganz unrecht, als er vor dem Kongreh daraufverwies , dah es in Paris letzten Endes zu einer Kraftprobe zwi¬
schen den Grundtendenzen des Arbeiterbewegung : Demokratie oderDiktatur kommen werde. Die Russenfrag«, die eigentlich den Kon¬greb am wenigsten beschäftigen sollte , platzte wie ein« Bombe in dieVerhandlungen hinein . Warum ? Die Engländer stehen nun ein¬mal viel mehr als die kontinentalen Gewerkschaften unter demDruck der Rusienfrage . Sie glauben — und da» ist ihr Irrtum —mit einer Annäherung an Moskau den scharfen Gegensatz England—Rußland mildern zu können. Sie möchten mit Moskau , abernicht mit dem bolschewistischen Moskau eine Entente cordiale schlie-ben . Wie man das macht , das ist ibr Geheimnis .

Der JGB . kann sich aber , will er sich nicht unsterblichen Blama¬gen aussetzen , für eine solche Entente cordiale nicht jetzt schon ber¬geben. Die Zeit ist noch nicht reif . Abwarten ist In der Politiknicht die letzte Tugend . Leipart und Erahmann hatten deshalbgut daran getan , wenn sie in dieser Richtung bin, vor allem in derPersonenfrage an der Spitze des JGB ., auf klare Verhältnissedrängten . Kapitän und Mannschaft auf dem Schiff der Amster¬damer Internationale müssen zusammenvasien und sich zusammcn-fügen. Die Marschroute, die die Mehrheit beschlieht , muh respektiertuud eingehakten werden. Hier gibt es keine faulen Kompromisse ,hier gibt es nur unerbittlich« Konsequenz. Wenn Grahmann dieseKlarheit und Konsequenz rücksichtslos gefordert bat , dann hat erdie Millionen der im JGB . vereinigten Arbeiterbataillone hinter
sich. Wir sind überzeugt, dah auch der Kongreh der Trade Unionswenn ihm wie Smiiles ankündigte, über die Vorfälle in Paris Be¬richt erstattet wird, schliehlich doch grundsätzlich Grabmann Rechtgeben muh. Die Wirrnis psychologischer Unmöglichkeiten und Mih -grifsr liehe sich unmöglich, vor allem nicht mitten im Kampf desKongresies, restlos klären . Es gibt Knoten , die nicht aufgelöst, dienur durchbauen werden können. Ein ueuer Mann muh an dieSpitze. Leipart bat den Weg dazu geebnet. Der neue Vorstandmuh den neuen Präsidenten küren und ebenso braucht die Zentraledes JGB . Luftveränderung , in der sie besser arbeiten kann als inder Amsterdamer Atmosphäre, die sicherlich noch auf längere Zeithinaus mit Spannungen und Schwüle erfüllt ist.

Bis zur endgültigen Klärung der organisatorischen Reformenwird Sassenbach als getreuer Eckart der Arbeiter das Schiff desJGB . steuern. Dah dieser Steuermann der beste Garant gegenHavarien ist, weiß jeder , der Sassenbach kennt. Wie er in Berlinvor seiner Uebcrsiedlung nach Amsterdam neben seiner reichen Ar¬beit noch Zeit genug fand , die Waisenkinder zu betreuen , so wirder einstweilen auch den etwas verwaisten JGB . betreuen und füh¬ren . Die Moskauer Mineure haben deshalb wirklich keine» Anlah ,zu bofteu, dah der Pariser Sturmkongreh ihr sinkendes Schiffleiuwieder flottmachen wird. Ihre Hoffnungen, nach den Pariser Vor¬gängen innerhalb der deutschen Arbeiterschaft mit neuem Stunk undneuer Hetze die Kövfe verwirren und im Trüben fischen zu können,werden bald verflogen sein. Und wenn sie sich als Ziel ihrer Hetze,wie sie bereits ankündigen, Leipart und Erahmann aussuchen , dannwerden sie sich böse die Köpfe einrennen . Der deutsche , freiorgani -
sterte Arbeiter ist nicht so dumm, wie di « Moskauer und ihre deut¬
schen Helfershelfer glauben . Er kann auch zwischen den Zeilenlesen, und deshalb weih er ganz genau , was Leipart und Erah¬mann in Paris für den Zusammenhalt des europäischen Proleta¬riats , des Kerns der Weltarbeiterschaft , geleistet haben. Wollendie kommunistischen Maulwürfe , durch den Pariser Kongreb etwas
keck gemacht , an der Leitung der freien Gewerkschaften herumnagen— sie werden auf Granit beihen.

Der Linanzskandal bei -er
Reichswehr

In Vertretung des Reichswehrministerium « hat der Chef der
Marineleitung den Reichskanzler ersucht , im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister eine Persönlichkeit namhaft zu machen ,die alle Vorwürfe gegen die Marineverwaltung hinsichtlich der Sub¬
vention der Phöbus A.-G . nachprüfen soll.

Ergänzend wird hierzu mitgeteilt , dah Kapitän Lobmann von
der Marineverwaltung gegen mehrere Blätter wegen der darin
enthaltenen Angriffe gegen ihn Strafantrag gestellt hat . Er hat
gleichzeitig gebeten, bis zum Abschluß der Untersuchung vom Dienst
enthoben zu werden. Das ist geschehen.

Es handelt sich hier zweifellos nicht um einen aus freier
Initiative entstandenen Antrag der Marineverwaltung , sondern
um einen Schritt , der mit den maßgebenden Persönlichkeiten der
Reichsreskerung vereinbart worden ist, und lediglich der Oeffent-
lichkeit gegenüber als Antrag hingestellt wird . Man glaubt in Ihm
den Weg gefunden »u haben , um wenigstens zunächst der öffent¬
lichen Diskussion über das sonderbare Verhältnis der Marinever¬
waltung zu der Pböbus Film - A .-G . ein End« zu machen . Aber
in dieser Hoffnung dürften sich die amtlichen Stellen getäuscht
haben . Die deutsche Bevölkerung hat ein Anrecht darauf , in aller
Oeffentlichkeit zu erfahren , wo dir von ihr aufgebrachten Struer -
gelder bleiben , und deshalb ist es ein gute« Recht der Presse, zur
endgültigen Klärung immer und immer wieder auf den Skandal
binzuweisen. Die Subventionswirtschaft aus früheren Zeiten er¬
fordert da, geradezu!

Abgesehen davon find wir der Meinung , dah wenigstens ein
vorläufiges Urteil über den Tatbestand der Oeffentlichkeit sofort
hätte vorgelegt werden müssen und können . Es steht doch fest, dah
zum Beispiel von der Reichomarine für die Phöbus -Film -A.-G. hohe
Bürgschaften geleistet worden find und dah das Geld als verloren
gelten muh. Wir könnten uns sehr gut vorstellen, daß es bei eini¬
gem guten Willen durchaus möglich wäre , von beute auf morgen

Drei Verfaffungsanfprachen . . .
An di« Beamten der Reichsministerien

Vorahnungen eines Skeptikers
Herr von K e u d e 11 (Reichsinnenminrster )

»Meine Herren , um es recht kurz zu mache»,Da ist etwas Peinliches pasiiert.S» gibt schon ganz kuriose Sachen:
Die Republik ist eingeführt !
Wissen Sie schon ? Hat sich rumgrsprocheu?
Hoffentlich geniert Sie da» nicht zu sehr —
Da haben sie auch eine Verfassung »erbrochen,Di« feiern wir heute ja — nicht mehr.
In diese« Sinn « nur rüstig weiter
Mit Gott für — na , Sie wisien ja schon !
Die Fortsetzung inhibiere ich leider —
Di« bleibt reserviert für Wilhelm » Sohn —"

Herr Hergt (Reichsjustizminister ) vor einem Gremium
von Beamten und Richtern

„Es ist mir «in besondere» Bergnügrn ,Zu diesem hohe» Trauertag .Da» Thema lasten mir man link» liege»,Am republikanischen Sarkophag .
An ihrem Leichnam wird da» Volk gruefrn ,
Doch ist zum Glück noch alle» wie zuvor.Die Roten zahlen dicke Zuchtbausspesr» —
Ein wirklich erstklass 'gr» Restart !
Sie , meine Herrn , sind völlig unbescholtenUnd keineswegs von Weimar infiziert .
Ihr Hab bat stet» dem neuen Staat gegolten,Der Sie dafür in Ehren honoriert !
Solang drum i« entmannte » Baterland «
Die Riedner » hoch in Ehre» stehn ,Kan» uns die fchwarz -rot -goldne Rastelband«
Brrfastu »g»mähig - und nun könn ' Sir gehn."

Herr Schiele (Unterernährungsmmister )
„Meine Herrn , warum denn so ungemütlich,Bet dieser harmlosen Republik —
Ich bi» schon ganz loyal »nd forirdlich,
Auch ob»« Willem » erden wir »ick !
vei soviel Zollprofit ist « an persöhnlich ,tie Preise steigen und der Wucher blüht —

o immer schim^ e» ist doch sehr gewöhnlich,Und dieser Rummel mildert « rin Gemüt.
Drum Iaht uns still vereint die Hände rühren
Mit Zoll , für Kaiser »nd für Reich .Bon einer Republik ist hier kein Hauch r» spüren»Nicht wahr » da» dachten Sie sich gleich ? !"

K u k a.

ohne große Untersuchung der Oeffentlichkeit mindestens -
schlub über die Höhe der Bürgschaft »nd deren Zweck
Ebenso hätte es möglich sein müssen , von amtlicher Seite^aller Oeffentlichkeit die notwendige Klärung über das ^
Kapitäns Lohmann zu der Phöbus -A.-G. zu geben. ,Lobmann ist inzwischen von seinem Amt suspendiert » '
der Oeffentlichkeit gewistermahen zu verstehen gegeben
die Handlungsweise dieses Offiziers doch nicht ganz so 1fjt
wesen ist, wie man es anfänglich hiügestellt hat . An f’®j
damit der Sache nicht viel gedient . Die Oeffentlichkeit
muh wisten , um was es sich bei dem ganzen Skandal gei "
und das hätte sie ohne grobe Untersuchung durch die »»
längst erfahren können, wenn bei den Amtsstellen die ss

®'
Entschlostenbeit bestehen würde . Aber sowohl bei der »X
tung , wie bei den anderen Reichsbehörden dürfte man I '
besten wissen, warum jetzt der Versuch gemacht wird,
hiuter den Kulisten in irgend einer Art zu bereinigen , ds

"
lich ist doch das der Zweck der ganzen Untersuchung. Viens ,
täuschen sich die beteiligten Stellen . Das Material » '
ganze Sache ist zu grob, als dab jetzt noch etwas zu oen
wäre .

Berlin , 10 . Aug . (Funkdienst.) Die Direktion der >,Film -A .E . hat sich inzwischen zu ihrer eigenen Verteidiggerafft und der Berliner Presse am Dienstag abend eine
richtigung zu den bisherigen Behauptungen übermitteln
Berichtigung merkt man den langen Verkehr der Pbo^schaff mit dem Reichswehrministerium reichlich an . Ja , ^überhaupt den Eindruck, als ob sie nicht von einem Dire >

^Privatfirma , sondern aus dem Reichswebrministeriuinwürde . Das Berl . Tageblatt hat deshalb nicht unrecht, E
einem „Abklatsch des ersten Reichswehrdementis "
wir sehen deshalb keinen Anlah , uns mit diesem ^ Abkla>> -
zu beschäftigen und halten die von uns aufgestellten Bel>°
aufrecht. ^Der Reichskanzler wird voraussichtlich mit der von
rinelettung „beantragten " Untersuchung den SvarkoinlN >
früheren vreubiichen Finazminister Dr . Saemisch be °J
Inzwischen verlautet aus dem Reichswehrministerium , ^dort mit einer offenen Denkschrift über den Skandal vor '
fentlichkeit treten will . Das würde bedeuten , dab man ^umfastenden Verteidigung zu schreiten gedenkt . Innerhalb ,
de» würde das Reichswehrministerium damit das dritte»
Taktik zur Abwehr geändert haben .

'
Erst wurde alles

dann verlor man plötzlich die Sprache und versteckte WJ
ruhigung der öffentlichen Meinung hinter einen „?y 5«"Untersuchung der Affäre und jetzt scheint man plötzlich
denken , etwas zu verteidigen , was man noch 24 Stu »^als „rein erfunden" binstellte . Kann ein anständiger •
einer solchen ReichsbeMrde noch Vertrauen haben ?

Veschleunigier Kriegsschiffŝ
in Nor- amerika

„Volldampf voraus " im Rüsten zur See ^Rapid Eity , 10. Aug. Die Mitteilung , dah Präsident ^das im Marinedepartement ausgearbeitete Bauprogra « »'
^habe, erfolgte nach einer Konferenz mit dem Marines ^ pbour . „Volldampf voraus " wurde für den Bau der vom ^bereits genehmigten 8 neuen Kreuzer anbefohlen . .Ajj

schlossen , dah diese Schiff« innerhalb von drei Jahren
2 Kreuzer sind bereits auf Kiel gelegt und für die
nunmehr die Pläne ausgearbeitet worden. Wilbour **
werde das Bau - und Ersatzvrogramm fortsetzen . Wegen .,;
Möglichkeit , mit uns zu einem Abkommen zu gelangen, ^Aenderung unserer Pläne eintreten . Die Einzelheiten ^Programms , das dem Kongreb vorgelegt werden soll, sin" m
festgesetzt. Es verlautet , dab das Marinedevartemcnt den^zwölf 10 000 Touuen -Kreuzern mit 8zölligcn Geschützen
«über den acht 2000 Tonnen - Kreuzern , die jetzt im Da »
sind . —

m
'

4Vas rnittetba- ische Arbeiier-
Sängerseff

Ausblick.
Don pdil . (wusisas ) vr . Heinz Knöll , ehem . 1. Kapellm . ambad . Landestheater , jetzt musikalischer Leiter des Lehrergesang¬vereins Karlsruhe , Wertungsrichter beim mittelbad . Arbeiter¬

sängerfest.
(Schlub.)

Meine zweite Anregung betrifft die Hebung der Ebor »
leistung durch die entsprechenden Dircktionsbe -
wegungen der musikalischen Leiter . Eine auffälliggrobe Zahl der Dirigenten weicht gerne und allzusehr von derTaktfigur ab, nicht zum Vorteil der Klangwirkung und erst rechtnicht zum Vorteil der Wirkung auf den Hörer. Es ist einmal so,daß der Gesamteindruck im Konzert nicht nur durch das hörbar «Ereignis des musikalischen Klanges bestimmt wird , sondern auchbis »u einem wesentlichen, sehr unterschätzten , beträchtlichen Gradevon dem sichtbaren Ereignis der Bewegung des Dirigenten , derbeide Aufgaben zugleich erfüllen muh : einerseits durch seine Zei¬chengebung die Klangmaste zu gröbtmöglicher, technischer Voll¬endung zu führen , den Klang zu den größtmöglichen Höhen blühen¬den, glühenden , feurigen und doch gebändigten Lebens emporzu¬reiben und andererseits durch das ästhetische , sichtbare Bild denHörer in seinen musikalischen Eindrücken zu unterstützen und aufdiese Weise seinen Äenuh zu erhöhen. Dazu ist für den Dirigen¬ten die Beherrschung der eigenen Bewegungen nötig und ein be¬stimmter, erreichter Grad von Körperkultur . Aehnlich wie beimdarstellenden Künstler vermag durch die irdische Bewegung derüberirdische Sinn der Musik und des Wortes ausgedrückt oder er¬weitert zu werden, wenn der Körper nur mehr Jndustrument einesinnerlich geläuterten Kunstwillens ist.Eewih ist diese Fähigkeit — wie jede künstlerische — »umgröhten Teil natürliche Veranlagung und damit ein kostbarerGeschenk und eine unverdiente Gnade des Schicksals . Diese Be¬gabung kann aber , durch Schulung bewubt gemacht , gesteigertund durch beherrschende Reife geklärt und verklärt werden. Dannwirkt sie nicht mehr als „Kunst", im Sinne von etwas Schwerem,

sondern als „Natur "
, gleichsam als etwas Selbstverständliches, als

aus dem Geist « des Werke « geboren . Damit hat sich
von selbst die Frage beantwortet , wer der bestrre Dirigent sei :der mit den starken , temperamentvollen , ja wilden Bewegungen
oder der mit der ruhigen , überlegenen Stabführung . Bride » ist
richtig und beides ist unrichtig ; richtig nur dann , wenn es an der
rechten Stelle geschieht , dar heibt, wenn der Geist dieser Stelle
mit Notwendigkeit er so verlangt und der vorhandene Klang nur
durch diese , und keine andere Bewegung des Dirigenten künstlerisch
gesteigert oder gar zur Vollendung geführt werden kann. Finden
sich dann einige, denen bei einer abgeklärten , ruhigen , tief inner¬
lichen Stell « der Dirigent zu wenig „macht " — ein schwerer Feh¬
ler in unserer Zeit ! — Dann darf dies den musikalischen Leiter
nicht entmutigen , denn er ist auf dem Wege zur Vollendung und
kann dann nicht mehr erwarten oder gar verlangen , daß er von
„allen" verstandrn wird . Di« echten , groben, künstlerisch empfin¬
denden Seelen , einerlei ob in einfachen oder komplizirten Men¬
schen , d i e werden ihn verstehen und das muh ihm genügen. Hin
zur Natur !

Diese und andere Fragen technischer Natur , wie die Gewin¬
nung des Tempos aus dem Geiste der Dichtung, natürlich -logischeEntwicklung der Dynamik, Tonangabe für den ersten Akkord , tech,
nische Reife in der Aussprach« und vieles andere , läßt sich leider
niemals aus einem Buche erlernen . Hier kann einzig die Errich¬tung von praktischen Kursen Segen stiften. Ein jedes
Handwerk im Leben will erlernt werden. Ein alte « Künstlrrsvrich-
wort fast : „Gs ist noch kein Meister vom Himmel gefallen, auch
kein Ebormeistrr !"

Die dritte Anregung für di « Zukunft gebt dahin , trotz der wei¬
teren sorgsamen, liebevollen Pflege der einzelnen Gruppen , die
Massen zusammen,ufassen . Auch hier haben pir « in
herrliches Vorbild . Wer erinnert sich nicht , daß in Wien vor noch
nicht allzulanger Zeit der Organisationskunst eine« Dr . Bach und
der Mitarbeit sehr verständnisvoller , maßgebender Freund « es
gelungen ist, die 8. Sinfonie von Gustav Mahler , di « Sinfonie der
Tausend , durch den Riesenchor der Wiener Arbeiter
mit überwältigendem Erfolg aufzufübren ? Eewih kann dem ent-
gegengehalten werden, dah dies nur eine Stadt unternehmen soll,
welche die musikalischen und organisatorischen Entwicklungsmöglich¬keiten des heutigen Wien aufweisen kann. Dem darf ich aber ent¬

gegenhalten , dah der genannte Fall durchaus nicht oe * j
steht sondern dah ich selbst dieses Riesenwerk im
der Dresdener Frauenkirche mit den beiden größten 0
beiteraesaygvereinen , der „Dresdener
demie" und dem „Dresdener Volksmännerchor" , vor
Zuhörern nach einjährigem Studium aufführen konnre.
darf ich wohl erwidern , dah bei der Größe und Er»
gemischten Chorliteratur es nicht schwer

demie" und dem „Dresdener Volksmännerchor'
1

gemrilyren ^ oornrerarur es nnyr >cywer fallen
Werk auszuwählen , wenft etwa besondere Umstände . L
nannten , absichtlich hochgesteckten Ziele zunächst ausM '

^ »)
Alle, die den vieshundertköpfigen gemischten Chor om Äf
Festkonzertes am letzten Sonntag vormittag in se>n >>'Aund Schönheit gehört haben , werden sich der Erkenrn' >
schließen können, dah hier ein Grundstock vorhanden■ jt*iy
durch geschickte Organisation zu einem Klangkörper Lr
welcher bei großen Anlässen die hochheiligsten We ^

i ,
könnte. Freilich ist dazu Wille zur Einheit , l, e,II« ieiB .von Sonderinteressen , Kraft der Zusammenfassung, ° ßtijLt 'bereitung und ursprüngliche, schöpferische Glut der , jmf
gäbe nötig . Hier sührt ein Weg, hier strahlt ein . ■*1
diesen Weg beschreiten , zu diesem Licht gelangen , in >
Wärme genesen, reifen , das Schöpfungswunder der ^seiner vollendeten künstlerischen Schönheit erleben " j
meinbeit rum Miterlebnis machen ?

Es ist «in offenes Geheimnis , dab die meiste''
Chöre des ganzen, groben Deutschland — die wenig » \
bestätigen die Regel — gegenwärtig die erbittett 1

(Äiif
aussichtslosen Kämpfe führen müssen , um für ihre
die letzten Proben durch Geld und andere geboten ^ ^
mühsam Herrenstimmen zu gewinnen . Wo dies nlgeben die gemischten Chöre einer trüben Zukunft

nicht
'y

die Ä4
iA V?

--- « sang vereine in ihren erfreulich r"^ ,Äe "
Chören über genügend, ja ost zu viel Männerst «" h
Warum also die Kräfte nicht auch zusammenfasien
After # irt « rtrfuJT ^ ttPT ? IlTtb 1" iMt

Die Männerchöre hingegen blühen !
Ts ist ein ebenso offenes Geheimnis , dab

Werk in gemeinsamer Arbeit vorbereiten und chre V
Erfolg auffübren ? Die Sänger werden bereit
tun ! — Also eine Frage der künstlerischen uno
Organisation ? - Der Ewigkeit entgegen -I
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'$ ! Die Betrügereien bei -er

Staatslotterie
» festgestellt worden, daß das Loterieloos 880 872 schon vor
t ° V w ■ Ziehung von den betrügerischen Beamten beseitigt und
fg r * , l1} andere« Lo , ersetzt worden ist. Hierdurch mutz die Gil-

nur der vorigen , sondern auch jetzigen Ziehung der
'
tzf ' , ,M ^ üddeutschen Klassenlotterie angezweifelt werden, da von
»
'•

Vt »foi ■? ÄJaffe auch ein Loo» fehlt und «in andere» dovvelt vor-
jjjfj (,

? ,0t. Aus dem weiteren Vernehmen konnte festgestellt wer-

^ die betrügerischen Beamten die Lose dnrch ihr « Frauen
Decknamen spielen liehen. Von den veruntreuten

JVy bisher noch 20 000 M, die Böhm, wie er angibt , auf
äjjpe ».Autobus von einem Taschendiebgestohlen sein sollen . —
u * - M »Dosfische Zeitung " hört , werden die veruntreuten

"uf alle Fäll « nochmals zur Auszahlung kommen . — Es

\ %A
<» 4

Äarlsruhe . Mittwoch , den 10 . August 1927 Teste 7

JJ? «tttoaen, die Nieten der fünften Klasse der vorigen Ziehung,

darin -, daß alleĵ ?>Nem versiegelten Päckchen liegen, noch einmal in gesonderter
- jJ ' J» riehen. Eine weitere Möglichkeit besteht darin -, daß all,
~-A w » . n « die bei der fünften Klasse der vorigen Ziehung der Lot

rw § 5liL .’eten gezogen haben , ihren Einsatz erhalten , sodaß sie einen
e» % * ^ ei

amtlicher preußischer Stelle erfahren wir : Nach dem bis»" 2 .̂/nl ^ daren Schaden nicht erleiden.
• ^ ^ 1 ^ amrttiNei - »rpiifetTrf»tr

s s

Z.-!
PA
Z £ ä-i

r <
%% \ ^ .

n ^ sebnis der Untersuchung gegen die betrügerischen Beam
j,, . iSenerallotteriedirektion hatten diese anscheinend für di«
Ll ^ iass« der laufenden 29. Klassenlotterie wiederum betrü »

Hz Mairivulationen beabsichtigt . Um jeden Zweifel an der

!*» iÜ8*e** des Nummernrades auszugleichen, ist die Zusammen-
des gesamten Nummermaterials angeordnet worden und be-

ß tct Ktiii ®ar,8c . Die Wiedereinschüttung der Nummernröllchen soll
^ k? "loen und jedem Spieler die Möglichkeit geben, sich^

t? Wiedersinschüttung seiner Nummer zu überzeugen. lieber
. . »rmin der Medereinschüttung und den Ziehungstermin er¬
uiere Bekanntmachung. Der Finanzminister bat angeordnet,
ti ^ Untersuchung de» gesamten Materials bei der General -
M der Preußischen-Süddeutschen Klassenlotterie stattsinden

gegenwärtig zwei Untersuchungen in der Lotterteange -
U erfolgen.

^ Ejandlungen wegen des Rheinländer
s> . 10 . Aus . (Funkdienst) . Der Mintsterrat hat sich am

^ eingehend mit der Haltung Frankreichs hinsichtlich einem
S ZJuj uchlag auf Herabsetzung der Truvvenbestände im Rheinland

% §'?■ j, Irland hat Vorschläge unterbreitet , die als Grundlage für
" Wandlungen vom Ministerrat einstimmig gebilligt worden

5 » | n ' Vorschläge haben angeblich auch schon die Billigung
sTĝ fc ?r

et* des Generalstabs , sowie des Generals Guilleumat gefun-
stels " eber ihren Inhalt verlautet nichts Näheres .

Begnadigungen
an chindenburgs öeburtsiage

.10 . Aus . (Funkdienst) . Das Reichsjustizministerium
M
S Reichspräsidenten, wie die heutige Morgenvresse meldet,

stines Geburtstages am 2 . Oktober eine Anzahl Vegna-
s S

' “ ' »kjj* vorgeschlagen . Es handelt sich hier hauptsächlich um Be-
iM ^en wegen politischer Vergehen. Insgesamt dürften ca.

t
°sonen davon betroffen werden.

stritt eines Völkerbundsdelegierten
l „?

*'*> 10. Aug. ( Funkdienst. ) Der französische Außenminister
Sur . bisherigen französischen Völkerbundsdelegiörten de
»» anläßlich des von diesem eingereichten Rücktrittsgesuch»
tojtt gerichtet, in dem er den Rücktritt bedauert und darauf

oag de Jouvenel alle Entschlüsse des Völkerbundes in
tof Jahren gebilligt habe. Im übrigen verweist Vriand
^ ni* *

^er Völkerbund in seiner gegenwärtigen Gestalt »wei -
h vollkommen sei , aber er bildet trotzdem heute den ein»

gegen die Kriegsgefahr . Mindestens habe man bis -
" besseren Schutz nicht gefunden.

' Stahlhelmnest und Postkaste
L* n ' 10 - Aug. (Funkdienst. ) In dem bekannten Stadl »

Ü'ien « " nsdorf in der Mark Brandenburg stad Set der
P *». x ." stkalse größere Beruutrenungen aufgedeckt

I- UP jf*> 2
Ö <* 1 »L . .

Eine Untersuchung ist eingeleitet .

jütische Schlägerei vor Gericht
8 >>

o> , 9 . Aug. Im Januar batte eine Auseinandersetzung
» 0 Tt ^ ' chvbannerleuteu und Rotem Jungsturm im Nordosten9

2 IL>la« 'ne livoß« Straßenbrügelei verursacht, in die sich dann
3 v niiozialiften milchten. Dabei erhielt ein gänzlich un»

^ Kommunist schwere Stichverletzungen. Das Schöffen -
* Z k

m verurteilte beute wegen dieser Vorgänge den Reichs»
i ■ ^ ioüUr?., Wernicke , der einen schon am Boden liegeiK >en Ra -
t J mit dem Absatz ins Gesicht getreten hat , zu einem
* k . den Nationalsozialisten Eheleden als den Urheber
f a Akr ^P 'che ebenfalls zu einem Jahr und den Roten Front -
t 2 ? 8ti* r ett > der nachweislich einen Zeugen mehrmals auf den
* ^ i * otnfS -^ batte , zu sieben Monaten Gefängnis . Der dem
- iV« m . .. '" vferbund angehörige Angeklagte Sill erhielt

H,IV U/»WU »»»W| l)| »VUVIi VW V( ll

m wurde gestern vom Schöffengericht Wedding gegen
k ^ r * ** ())T1fYltlA MrtH C ^ MHAUtlMKa

«M i

’TylC

■i .

vier
(LP' Ueit^ '"mmenrottungen und Gewalttätigkeiten vor den
L wurde gestern vom Schöffengericht Wedding gegen
lÄbtit Gruppe von 6 Mitgliedern des Roten Jungsturme »
1 Der Angeklagte Brand , der einen am Boden liegen-

mit Fußtritten bearbeitet hat , wurde , « neun Mona -
m

», der Angeklagte Wisching , bei dem ein Totschläger
^ no *r ‘ 9U fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Die

Beklagten wurden freigesprochen .

Aus aller Wett

^»«mrnbeuch de« Waetztgrbäude»
«n Schanghai

i .ii b. August. Nach einer Agenturmeldung au»
vi *t r '^Een bei dem Zusammenbruch eines Markt -

BiSchanghai tzüChinesengetötetund ungefähr
b t worden sein . Der Einsturz de, Gebäude, ereignet«’

i
’*•!** während Tausend« von vefuchern stch auf dem

s einer Leuerwerksfabrik
0- Aug. Heute vormittag ereignete sich ein sch« «.

^ aus dem früheren Forts 10, wo eine Feuern
V).

~ ‘ * ' ' ~ ‘ . . . . .

♦•5' s

einen Betrieb unterhielt . Die Werkstatt ist in die
Neun Personen sind schwerverletzt , ein Mädchen

S auf dem früheren Fort wird noch gemeldet:
A An s *,

1 umliegenden Fabriken und Wohnhäuser find wie
p %3tcm,k tm abgedeckt . Sämtliche Fensterscheiben sind gänz»
?R^ kiI, Die Inneneinrichtungen der Wohnungen sind
Ä sichtet . Zementblöcke von mehr als einem Zentner

W 2? und 40 Meter fortgeschleudert. Die IV* Meter
to C 1- bjt

** «otts ist fast vollkommen zertrümmert . Von den
Fort stehen , stehen nur noch halbe Stämme .

ViNik der n- 9- Aug. Wie wir zu dem Ervlofionsunglück noch
lfc

' t itw v>art »nNkir ^ — » _ 1 - t . t . .. , . 1-1- m—' S
’
»

’"1 s !.
"^ enbesitzer Karl - eineckt beute mittag seinen Ber »

' fto* pnkenhaus erlegen . Don der vermißten Arbeiterin
eine Svur . Bis jetzt nimmt man als Ursache der

Verrat von Fabrikgeheimnissen — Sin Rezept für
908 888 Mark

Höchst a. 9. August. Drei Angestellte der I . G . Farben ,
Werk 5, hatten sich Rezepte zur Herstellung von Pvramidon und
Chrom verschafft und beabsichtigt, diese ins Ausland zu verkaufen.
Die Farbwerke batten aber davon rechtzeitig Kenntnis erhalten
und nun konnte die Kriminalpolizei die drei Betrüger festnehmen.
Einer von ihnen batte ein Pyramidon -Rezevt, das ziemlich genau
war , in den Strümpfen versteckt. Außerdem trugen sie einen
durchgearbeiteten Vertragsentwurf bei stch, in dem folgende Bedin¬
gungen enthalten waren : Gefahrloser Transport mittels Flug¬
zeuges nach England , Naturalisierung in England und Anstellung
an der englischen Fabrik mit övrozentiger Umsatzvroviston. Die
Verkaufssumme des Rezepts war mit 900 000 JL angesetzt . — Da
nur versuchter Verrat von Fabrikgeheimnissen vorlag , mutzte die
Polizei die Betrüger wieder freigeben.

Einsturz eines Maschinengerüstes
Berlin » 9 . Aug. Heute morgen waren auf der fünften Sohle

der Melchior-Grube im Waldenburger Gebiet sieben Bergleute mit
dem Abmontieren einer Maschine beschäftigt , als plötzlich die
Bühne , auf der die Maschine befestigt war , zusammenbrach. Die
Arbeiter stürzten in die Tiefe . Fünf Personen von ihnen wurden
schwer, zwei leicht verletzt.

Der Fremdenverkehr am Vierwaldstättersee
Luzern , 9. Aug . Das Gelände des Vierwaldstättersees ist im

Monat Juli von 44 800 Gästen besucht worden, dabei steht die De -
suchszahl deutscher Gäste mit nahezu 11800 Personen mit an erster
Stelle .

Könnecke zum Dauerflug gestartet '
Travemünde , 9. Aug. Der Flieger Könnecke ist mit dem von

den Kalverwerken erbauten Ozeanflugzeug D11445 heute gegen
Klf ) Uhr zu einem Dauerflug von mindestens 20 Stunden im
Flughafen Lübeck-Travemünde gestartet . Er wird sich die Nacht
über an der Ostseeküste aufbalten und dann zwilchen Parchim und
Warnemünde kreuzen .

' Reinhard Eoering auf der Eisenbahn gepfändet
Berlin , 10 . Aug. Gestern abend wurde nach einer Meldung

der , .Voss. Zeitung " der Dramatiker Reisthard v - ertnL der Dich¬
ter der „Seeschlacht " auf dem Kastrier HauvtLabnhof tm Schnell
zug Frankfurt a . M .—Hamburg verhaftet » weil « tltw Pension in
Kassel , ohne seine Rechnung zu bezahlen, verlast«» batte. Rach
Pfändung seines Mantels wurde Eoering wieder t» Freihett ge¬
letzt.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet
Berlin , 9. August. Wegen schwere» Berfehlang «, «* Matt

eigenen 12jährigen Tochter wurde «jn Mechaniker an»
Schöncberg bei Berlin in Untersuchungshaft «enomwen. Des
Kind bat eine Fehlgeburt gehabt. De» iesttalUch« Bat «
steht im 43 . Jahre und ist seit 1919 verheiratet . E» ist Bat «« von
zwei Mädchen von 17 und 12 Jahren . Gegen th, ist weg «» Litt »
lichkeitoverbrechen und Blutschande Boranterfnchang eröttart
worden.

Autounglück
Reunbnrg (vorm Wald ) , 9. Aug. Jn der Nacht zu» Mvntatz

überschlug sich kurz vor Neunburg ein mit vier Personen besetzt»,
Aoro aus unbekannter Ursache. Alle vier Insasten wurden schwer
verletzt dem Krankenhause zugeführt .

Prohibitionsbeamte im Kampf mit Alkohottchmvgglern
London , 9 . Aug. Die Time » berichtet an« Renveekr

Ein Patrouillenschifs verfolgt an der Küste «tu verdächtiges Mo»
torboot und holte es schließlich rin . An Bor » ward«» fünf
Man » mit 188 Kisten Whiskv gefunden. Die Beat «
wurde in Sicherheit gebracht, während vier Beamt « als Wach«
ans dem beschlagnahmten Fahrzeug znrückbliebea. Plötzlich he»
gannen di« Gefangenen an» Pistolen auf die Beamte » za feuern
und konnten erst nach verzweifeltem Kampf» überwältigt werde«.
Zwei Beamte wurden getötet, zwei weitere lebensgefährlich »er»
wandet , während von den Schmugglern einer schwer «ad einer
leicht verletzt wurde.

Ervloston an , daß einer der Angestellten entgegen der Vorschrift
geraucht und die noch glimmende Zigarette fortgeworfen hat .

Die Leiche der bisher vermißt gewesenen deutschen Arbeiterin
wurde jetzt ungefähr 30 Meter von der Unfallstelle entfernt in ver¬
kohltem Zustande gefunden.

Schwere Unwetter - Blitzschläge
Pforzheim , 9 . Aug. Bei einem schweren Gewitter hatte gestern

abend bei Reuhaosen an der Würm die Familie des Landwirts
Robert Wiedmann , die mit Feldarbeiten beschäftigt war , unter
einem Baume Schutz gesucht. Jn denselben schlug der Blitz und
tötete die Frau und die Schwiegermutter des Landwirtes , wäb»
rend Wiedmann selbst betäubt wurde . Zwei in der Nähe sich be¬
findliche Kinder der Familie blieben unverletzt.

Elberfeld , 9. Aug . Gestern gingen über dem Bergischeu Land
heftige Unwetter nieder . In Barmen sind durch den wolkenbruch
artigen Regen verschiedene Straßen unter Master gesetzt und die
Keller und Hausflure überschwemmt. Im Stadtteil Wichling
Hansen stand das Master ein Meter hoch in den Kellern . In Rons «
darf und Remscheid gingen ebenfalls starke Gewitter nieder und
richteten groben Schaden an . In einigen Stellen schlug der Blitz
ein, ohne jedoch nennenswerten Schaden »u verursachen. Die Bar¬
mer Bergbahn batte durch die Verschlammung der Gleise eine an»
dertbalbstündige Verkehrsstörung.

Langendreer , 8 .Aus . Bei dem gestrigen Unwetter
wurden das Festzelt der Freien Gewerkschaft auf dem
Gewerkschaftsplatz vom Sturm zum Teil eingedrückt und eine
Rutschbahn «mgeriste«. Dabei wurden fünf Personen mehr
oder wrniger schwer verletzt .

Rordhanse« , 9 . Aug. Jn der vergangenen Nacht gingen über
der Gegend des Südhar , und des Eichfeldes schwere Unwetter nie¬
der. Die Telephonleitungen wurden »um größten Teil zerstört;
daher läßt stch der Schaden in seinem vollen Umfange bis jetzt
noch nicht überblicken . Jn mehreren Orten brannte infolge Blitz¬
schlages Wohnhäuser, Stallungen und Scheunen mit ' vielen Ma¬
schinen ud Erntevorräten nieder. Der Schaden ist bedeutend. Jn
Sorgt im Har » ist ein Schuppen mit großen Holzvorräten und sämt¬
lichen Maschinen niedergebrannt .

Freistaat Baden
Steuereinzug im Wege des Postnachnahme '

Verfahrens und Zustellung der Steuerbescheide
Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe sind die Landessteuern

und Körverschastsabgaben versuchsweise im Wege des Postnach-
nahmeoerfabrens eingezogen worden. Dieses Verfahren hat sich
bewährt . Den Steuerpflichtigen , welche er versäumt haben , ihre
Steuern und Abgaben rechtzeitig zu entrichten, ist es meist ange¬
nehmer, ihre Rückstände im Wege des unauffälligen Postnachnabme-
verfabrens einzieben zu lasten, als dem rüentger erwünschten Besuch
des Vollziebungsbeamten ausgesetzt zu sein .

Der Reichsminister der Finanzen hat nun das Verfahren all¬
gemein für da» ganze Reich angeordnet und auf die Reichssteuern
bis zum Betrag von 1000 M ausgedehnt . Es werden nunmehr
außer den Landessteuern und Körverschastsabgaben künftig auch
die rückständigen Schuldigkeiten an Reichssteuern auf Kosten der
Steuerpflichtigen von den Finanzämtern im Wege des Postnach-
nahmeverfabrens eingezogen. Dabei wird darauf bingewiesen, daß
für die Einlösung der Postnachnähme eine Frist von einer Woche,
gerechnet vom Tage der Vorzeigung an , verlangt werden kann.
Der angeforderte Nachnahmebetrag wird auf der Rückseite der Nach¬
nahmekarte bei den Landessteuern und Körperschaftsabgaben er¬
läutert werden, so daß sich der Steuerpflichtige über die Art des
zur Einziehung gelangenden Betrags verlässigen kann. Bei den
Reichssteuern ist aus der Rückseite der Nachnabmekarte nur das
Datum des Steuerbescheids genannt . Bei Nichteinlösung der Nach¬
nahme erfolgt die Einziehung des Rückstands ohne weitere Auftor - i
derung , durch den Vollziehungsbeamten . Auch bei Beträgen über
100 RM . unterbleibt künftighin die schriftliche Einzelmahnung .

Steuer und Feststellungsbescheide für die Einkommensteuer,
Köroerschaftssteuer, Umsatzsteuer und Vermögenssteuer sowie die
Einbeitswertbescheide werden den Steuerpflichtigen im Landes -
finanzamtsbezirk Karlsruhe künftig nicht mehr förmlich mit Post-
zuftellungsurkund« oder mit Einschreibebrief zugestellt, sondern
durch einfachen Brief übersandt , werden.

* Veränderungen Im Justizministerium . Ministerialrat Gustav
B r u g i e r in Karlsruhe wurde zum Landgerichtsvräsidenten in
Freiburg , Oberlandesgerichtsrat Dr . Otto W e i v e r t in Karls¬
ruhe zum Ministerialrat im Justizministerium , die Landgerichtsräte
Ludwig Ganter und Ernst Deimling in Karlsruhe zu Ober¬
landesgerichtsräten , Justizrat Heinrich Burger in Neustadt zum
Landgerichtsrat in Mosbach, Regierungsrat Kuno Ruvvert im
Justizministerium rum Landserichtsrat in Karlsruhe ernannt . —

Landgerichtsrat Otto Ne ff in Mosbach wurde »um Landgericht
Karlsruhe , Justizinfpektor Ludwig Reinhard beim Amtsgericht
Heidelberg zur Staatsanwaltschaft daselbst versetzt .

* Ernannt . Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen
Dr . Adolf Grob in Emmendingen »um Direktor der Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch.

Parkei-Aachrichken
Berfasiungsfeiern finden statt :

Donnerstag , den 11 . August:
Zell a. S . : vorm. 9 Uhr vor dem Rathaus . Referent : Land-

tagsabg . Een . Rückert .
Philipvsburg : vorm , halb 11 Uhr in der Turnball «. Refe¬

rent : Reichstagsabg . Gen. S ch ö v f l i n.
Graben : mittags 8 Uhr im „Bad . Hof" . Referent : Reichs¬

tagsabg . Een . S ch ö v f l i n.
Söllingen : mittags 3 Uhr im „Feldschlöble ". Referent : Ober¬

regierungsrat Gen. Dr . T b o m a - Karlsruhe .
Wöschbach : mittags 12 Uhr im Rathaus . Referent : Landtags -

abg. Een . K u r z - Erötzingen.
Blankenloch: abends 8 Uhr im „Schwanen". Referent : Land»

tagsabg . Een . K u r , - Grötzinsen.
Bischweier: abends 8 Uhr in der Turnhalle . Referent : Stadtv .

Gen. T t i n k s - Karlsruhe .
Elgersweier : mittags 12V» Uhr vor dem Rathaus . Referent :

Rechtsanwalt Een . Hofmann -Karlsruhe .
Leutesheim : abends 6 Uhr im Freien . Referent : Gemeinde¬

rat Een . Sänger - Leutesheim .
Niederbühl : vorm. 9 Uhr im „Hirsch". Referent : Stadt ». Gen.

Koch - Karlsruhe .
Achern : vorm. 11 Uhr bei gutem Wetter im Freien , bei un¬

günstigem Wetter in der Turnhalle . Referent : Regierungsrat
Gen. Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Langensteinbach: vorm . 11 Uhr in der Festballe . Referent :
Een . S t e n z - Karlsruhe .

Bühlertal : Sonntag , den 14 . August, vorm. 9 Ubr, im Babn -
hofhotel Mitgliederversammlung mit Vortrag von Gen. Regie¬
rungsrat Dietrich über das neue Erwerbslosenverficherungsgesetz.

Die Eenosiinnen und Eenosien werden gebeten, für guten Be¬
such dieser Veranstaltungen zu werben.

Erötzingen . Wochenprogramm der S .A.I . Donnerstag , den
11 . August, Treffpunkt % 2 Uhr beim Rathaus . Beteiligung an der
Verfassungsfeier . Um 7 Uhr Treffen zum freiwilligen Spiel .
Freitag , 12. Aug., Arbeitsgemeinschaft. Sonntag . 14 . Aug„ Spiele «
mit der S .A.J . Durlach morgens 7 Uhr A .S .V .-Platz .

Teutschneurcut. Sozialdem . Partei . Da wir auch in diesem
Jahre keine eigene Verfassungsfeier veranstalten , möchten wir un¬
sere Mtglieder und Anbänger bitten , sich an der Karlsruher Feier
auf dem Freien Turnerplatz zu beteiligen . Wir richten des wei¬
teren an unsere Gesinnungsfreunde und alle überzeugten Republi¬
kaner die Bitte , am Verfassungstag schwarz -rot -gold beflaggen zu
wollen als äußeres Zeichen des Verbundenseins mit der jetzigen
Staa .tsform und als Ausdruck der republikanischen Ueberzegung.
Also, Republikaner , die Fahnen heraus ! ch .

Kulturwille Rr . 8, Sonderheft — Reisen. Alles reist. Auch die
Arbeiterschaft schafft sich Organisationen , die es dem Arbeiter er¬
möglichen sollen, aus der Enge seines Kärrnerdaseins herausru -
kommen . Was vor einigen Jahrzehnten nur dem Krösus erlauit
schien, ist beute schon vielen Arbeitern möglich . Dabei besteht aller¬
dings die Erfahr , daß ihnen nach bürgerlichem Vorbild Reise»
lediglich Genuß und Sensation bedeutet . Darum ist es zu begrüßem
wenn in diesem Sonderheft besonders daraus hingewiesen wird , da »
die Eroberung der Erde auch eine geistige sein muß, daß die Sinn «
des Arbeiters verfeinert und ausnabmefäbiger werden , daß er lernt ,
das Geschaute einzuordnen , daß er eben als Arbeiter die Welt an¬
ders sehen muß, als der Bourgeois , der mit dem Baedeker in .der
Hand die Länder durchrast. Neben einzelnen grundsätzlichen Bei¬
trägen dienen besonders charakteristische Beispiele aus der modernen
Reisereportage dazu, den Sinn für das Wesentliche , für das Sach¬
liche und für das soziale Schauen zu wecken. — Die Ärbelterschulung
bringt einen Bericht über die Tinzer Tagung , der Querschnitt kurze
Beitrage über Mar Liebermann — Käthe Kollwitz und Ebarles de
Toster. Der Kulturwille ist zu dem überaus niedrigen Preis von
1 .20 Ji für das Halbjahr zu beziehen durch das Arbeiierbildungs -
inftitut Leipzig, Braustrabe 17 und sollte von jedem kulturell in-
teresiierenden Arbeiter gelesen werden.

Berliner Devisennotierungen (MttelkurS ).

Amsterdam .
Italien . . io» 2-
London . . . - - i P 'v.
Newyork . - Doll.
Paris . ' . • ♦ * • 100 2r-
Prag . . • . 100 Rr.
Schulz . .,1005t .
Spanien . . . . . . 100 Pe>.
Stockholm 100Kr.
Wie» . 100 Schilling

8. August
Gelv

168.35
22.88
20.4U

4.200
16 .455
12 .447
80 .96
71 .03

112 .62
69 .165

Brie,
168.69
22.92
20451

4.208
16 .495
12.467
81 .12
71 . 17

112.84
69.285

9. August
Geld

168.40
22.89
20.424

4.202
16.466
12.468
8100
7098

11268
59.31

« rief
168.74
23.93
20.464

4.210
16.605
13.478
81.16
7112

113.90
69.83
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Das alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

S;i M
: BEHRENDT

VERLEIH
Bin kulturhistorisches Dokument im Gewände des Films

Sowie
das reichhaltige Beiprogramm

Jugendliche haben Zutritt

Seruchloser

Wanzen
und Käfertod , garantiert
sicher wirkend, erhältlich

HöNstern
Herrenstraße 6 u. Ntütz

straße 10.
Krack -, Smoking - , Geh¬

rock-Anzüge verleiht
Kranz Heck , Gartenstr .

In unserer Spezial-
Abteilmig für Rsche ,

Wild und Seslllgel
am Marktplatz

Arischer
Eabliau

im ganzem Fisch
Psd . 32 Pf»-
im Anschnitt

Pfd. 35 Pfg.

Aordsee -
ScheNfischel

Psd . 60 Pfg.

Bodenfee - !
Backfische
Psd . 4L Pfg.

Vodensee - j
Vraxen

Psd . 85 Pfg.

Zander
Psd . 1 . 25 Ml.

Bodensee-
Blaufelchen
Psd . 2 . 50 Mi.

Marinade« und !
Feinmarinaden

Feinste englische
| Fettbücklinge

Psd . 45 Psg.

leueEalzgurkenI
I Junge Hahnen

Eu.Suppenhühnerf
von eigener Farm

Mahnung .
Die Beiträge für den abgelaufcnenMonat Ware»

vom 4 . dir 10. d. M. an unserem Kassenschalter ein¬
zuzahlen . Die säumigen Schuldner haben letztmals
Gelegenheit, bei der Vorzeigung der Rechnung durch
den Kastenboten sofort Zahlung zu leisten , andern -
falls ohne weiteres die bei Zahlungsverzug vor-
gesehenen Maßnahmen durchgesührt werden müßten .

Vorstehende Mahnung ftndet leine Anwendung
auf Arbeitgeber, welche die Beiträge nach jeder Lohn -

hlung abzuführen haben . 5820za>
Karlsruhe , den 11 . August 1927.

Attgem. Ortskrankenkaffe Karlsruhe-
Ter Borstand : 28 . Hos.

Handels- und Gewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

NORDDEUTSCHER LLO^
BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten oAbfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
DURLACH DURLACH

Einladung zur

am Donnerstag , den 11. August 1927
Am Vorabend des BersassungstageS (Mittwoch , 10. d. MtS .)

Fackelzng unter besonderer Beteiligung der Jugend. Treffpunkt
abendS 8 Uhr im „Weiherhof " (Schloßstraßei .

Am Donnerstag, den 11 . dS. MtS ., nachmittags 3 Uhr im
. Weiherhos " Kinderbelustigungen wie im vorigen Jahre.

Am gleichen Tage, abendS 8 Uhr, findet für die Erwachsenen
eine Feier in der Kesthalle statt Festsolge hierzu wie folgt:

1. Einleitung : Zwei Mufilstücke deS MufikdereinS . Lyra"
a) Marsch : In Treue fest . von Teile
b ) Ouvertüre romantique. von Seler-Bela

2. Begrüßung
3. Prolog : Die Fahne Schwarz-Rot-Gold
4. Gesangsstück des Gesangvereins . Vorwärts (Männerchor )

Am Bach . von Th . Muntz
5. Festrede d Herrn ReichstagSabgeordnetenHermann Dietrich
6. Gesangsstück (Gesangverein . Lyra ")

Flamme empor . von Trunk
7. Musikstück (Mufikverein . Lyra ")

. Kornblumen . -Jnterniezzo . von Steinbeck
Pause von 15 Minuten

8. Musikstück (Mufikverein . Lyra ' ) Potpourri aus der Operette
. Der Bogclhändler . . . - . von Zeller

9. Gesang (Gesangverein . Lyra ")
Die Orgel von Bineta . von Grimm

10. Radsportliche Darbietungen
11. Turnerische Aufführungen de» Turnerbundes
12. Sportliche Darbietungen deS ersten Kraftsport -BereinS

Durlach
13. Aufführungen deS Turnvereins
14. Gesangsstück (gemischter Thor deS „Vorwärts") Frühlings-

botschast . von llthmann
15. Schlußmarsch : Arena-Helden . von Lorentz.

Zu beiden Veranstaltungen wird die gesamte Einwohner¬
schaft, insbesonderesämtliche Behörden, die Organisationender
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die Beamtenschaft , vaS Feucr-
wehrlorpS , sämtliche Sport- und sonstigen Vereine freundlichst
cingeladen. Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder möglichst
frühzeitig auf den Weihcrhofplatz zu verbringen und sie nach
Beendigung der FackelzugS wieder abzuholen .

Der Eintritt ist frei . Wirtschaftsbetrieb findet in der
Festhalle nicht statt .

An Behörden , Firmen und Privatpersonen er¬
geht die Bitte , die Gebäude am 11 . August in den
Reichs - und Landesfarben zu beflaggen . 1458

Durlach , den 8. August 192t
Der Oberbürgermeister .

NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrten
Lloydrelsebttro Goldlarb , Kaliemtt

eck» *

fn Karlsruhe :Ecke Herrenstr ., ln Baden - Budeni -
,dl* % iReisebüro W. Langgut !) , Lichtenthalorstr . 10, Catt 2»"
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Heute unwiderruflich letzter Tag I

PPmata - Hari
ii

rote Tänzerin« er
Ab
Der

morgen Donnerstag
Je Kriminalfilm

99
Hoteiranen

11

«um

48 Stunden in einem Hotel der grollen Welt
Hauptdarsteller

mia Pankau / Helene Haliier
Ellen Kart! / Nils Asther

A. Benasch / Hans mierendorf

i runi
ihiflt

Lustspiel in 2 Akten mit Jimmy Anbrey ln der
Hauptrolle

Uta-
Wochenschau

Kulturfilm
der Ufa

Ohne wirkungsvolle Reklame
ist henke ein Geschäftsmann nicht in der Lage,
sein Unternehmen auf eine leistungsfähige Höhe
zu bringen. Sr sollte daher nicht versäumen, sich
dieses Mittels zu bedienen. Dies geschieht am
vorteilhaftesten nur durch ein gut ausgeführtes

Inserat im Volksfreund
der in weiten Kreisen der Bevölkerung Mittel -
badens verbreitet ist und überall gern gelesen
wird. Eins ist sicher : Ohne zeitgemäßeReklame

keinen geschäftlichen Erfolg
Dohlor 1,8111ß81In8SSfln

der Kinder
Schreiben Sie : Dr.BlirOt
Nantes (Frankreich . )

Zum Verkauf
oder Lausch ein Hasen¬

stall mit » Hasen
Hardtstr. 7 , Hth. 6149

sau Guter

HühnerfiaU
und 4 Wellblech zu derk .

Gluckstrabe Rr. 7

Donnerstag , den 11 . August 1027 (Vei iassungstng ), vor-

n - Ä
°
r
n Promenadekonzept (kein

sÄ
kzu

ausgeführt von der Vereinigung badischer Polizeimusiker .
Abends von ßantanfnet unter Mitwirkung der Ver-
8— 10t/j Uhr : Uwl Iwlllwwl einigung badischer Polizei¬
musiker , Leitung : Obermusikmeister J . kl eisig , und des
Gesangvereins ..LassaUia “ Karlsruhe . Bengal . Belenehtnng
des Sees und der Anlagen . Eintritt 20 Pfennig je Person .

Sämtliche Stadtgarteneingänge sind geöffnet 1459

Samstag , den 13 . Angust , abends 8 Uhr:

Annl Heuser -ADschiedsabend
1460

Tänze , ausgeführt von Frl. Anni Heuser , 1. Solotänzerin
am Bad . Landestheater und deren Tanzschule . KONZERT
des Musikvereins Karlsruhe . Leitung : Obermusikmeister
a. D. Liese . Programm der Tänze : 1. Valse triste von Sibe-
lius , 2. Menuett von Mozart , 3. Wiener Bonbons von Strauß ,
4. Violetta -Polka von Strauß , 6. 2 Bagatellen : a) a 1’Allemande ,b) vivace Moderato v . Beethoven , 6. Pas de Fleurs v . Delibes .
Eintritt : Nichtabonnenten -Erwachsene60Pfg,Abonnenten -
Erwachsene 30 Pfg . — Nachmittags von 3*/i bis 6 Uhr :
Konzert d. Musikvereins K ’rhe. Eintrittspreise wie üblich

Operette im Konzerthaus
Wegen technischer Schwierigkeiten muH
die Erstautltthrung von Paganlnt anl

Donnerstag verlegt werden .
Heute 7% Uhr zu stark ermäßigten Preisen
Die Dollarprinzessin.
Morgen Donnerstag , nachmittags 8 Uhr:

Gräfin Mariza
Morgen Donnerstag , abends 7'/« Uhr,

» ganini
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser - Allee, Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse unc

telephon . (7260) zu Mk. 1.50 - 6.60. Freitag : Wiener Blut .

Berfaffmigs -Feier
der Stadt Rastatt .

Anläßlich der Verfassungsfeier wird am Derfaffungstag
abends S Uhr auf der Murg zwischen Badenerbrücke und
Ankerbrücke ein

Feuermal
abgebrannt werden. Der symbolische Akt wird durch Gesangs¬
und Mufikvorträge eingerahmt .

Reihenfolge der Veranstaltung :
1 . Marsch . Feuerwehrkapelle
2. Thor . Vereinigte Männergesangvereine
3. Ansprache . . . . Herr Regierungsrat Dr . Hassencamp
4. Thor . Vereinigte Männergesangvereine
5. Lied . Feuerwehrkapelle
6. Zapfenstreich und Gebet . Feuerwehrkapelle

Zu diesem Festakt sowie zu den kirchlichen Feiern werden
die Reichs-, Landes - und städtischen Behörden sowie die Ein¬
wohnerschaft freundlichst eingeladen . 1461

Die Einwohnerschaft wird ersucht , am Verfassungstag
zu flaggen.

Rastatt , den 9. August 1927.

Der Landrat . Der Oberbürgermeister .

Ze»iriil-Bw»mi> »er MB, ,
i»d Heizer <z« -«k ^
Wir fordern unsere Mitglieder hier«ck-M

^ Jl 3
den Veranstaltungendes Reichsbanner- a^m ”

Berfaffungstages4 %
zahlreich teilzunehmen.

Die OrtsverwaU
^ ^

Meiler ! Wat« Bt gante

»o

*8.

l,
'°s

Bruchsal.

VerfGllgr-M
M Donnerstag , u . Avgnst $

Auch in diesem Jahre soll
faffungStag in würdiger Weise Ge¬
werben; eS wird deshalb an de« a.
botenem Feiertag erNärten 11 . Aug»"

vormittags 11 Uhr auf
Kastanienplatz der

unter Mitwirkungder vereiuigte «dKä^
*

H<
gesangvereine und der

Verfaffungs -Ie >

'
^

abgehalten, zu der die gesamte Einb>
^

schaft — Männer und Frauen ""

Unterschied der Stände und Parte««

mit eingeladen wird. ^Bei ungünstiger Witterung
BerfaffungSfeier in der Turnhalle
realfchule statt . . &

Die Einwohnerschaft wird 3^ °" gS
*

Feier durch Beslaggung der
äußeren Ausdruck zu verleihen.

Bruchsal , den 2. August 1927.

Ihre KleU , ^
erfährt die beste Pflege ^
Buniingers

112
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nur Kreuzslraße 22 , e
Kunststopfen und Repa ’ ,' Annahme für Durlacb , fW *
Seilerei Dreher

5°
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe, den 10. August 1927

Sefchichtskalender
10. August: 1792 Erstürmung der Tuilerien , Absetzung Lud¬

wigs XVI . — 1810 "Italienischer Staatsmann Cavour . — 1827"Preub . Staatsmann Adalbert Falk . — 1878 fGeograph Karl An¬
drer . — 1902 ^Sozialistischer Dichter Mar Kegel. — 1925 Zoll-
kämvfe im Reichstag . Mundtotmachung der Opposition.

11 . August. 1778 "Dichter Gottfried Kinkel. — 1891 fAmerik .
Dichter I . R . Lowell. — 1899 Einweihung des Dortmund -Ems -
Kanal . — 1905 ^Historiker Wilhelm Oncken . — 1919 Die National¬
versammlung in Weimar nimmt die revublikanische Verfassung an.— 1923 Steuergesetz im Reichstag beschlossen.

Flaggen heraus !
r Ein Aufruf des Oberbürgermeisters fordert die Bevölke -

, rung unserer Stadt auf , dem Beispiel der Behörden zu fol»
gen und am morgigen Verfassungstag die Häuser zu beflag¬
gen. Wir hoffen , daß dieses Zahl dieser Aufforderung mehr
Folge geleistet wird , wie früher . Ehre und Siolz eines selbst¬
bewußten Volkes erheischen dem Verfassungstag , als dem Ge¬
burtstage des großen nationalen Werkes von Weimar festliche
Weihe zu geben . Zn einem Volksstaate darf sich die Teil¬
nahme an solcher Feier nicht nur auf die Behörden und ihre
offiziellen Veranstaltungen beschränken , sie soll Herzens¬
sache des ganzen Volkes werden.

Dieses innere Miterleben sollte alle Republikaner , gleich
welcher Partei , veranlaffen , die Reichsflagge schwarz-rot -
gold zu hissen, insbesondere aber die Mitglieder unserer
Partei .

Richtig! Die Verfasiung von Weimar ist noch in keiner
Weise S o z i a l i m u s . Aber Sozialismus ist nichts, was
sich in Paragraphen presien läßt , nicht was mittelst der Ee-
setzgebungsmaschine erzeugt werden könnte . Sozialismus istetwas, was erst in heißen wirtschaftlichen Kämpfen , nach har¬
ten Leiden , schweren Erfahrungen im Schoße der Gesellschaftund im Geiste der Menschheit werden kann.

Aber dieser Boden, auf dem wir heute stehen und den wir
uns erarbeitet und erobert haben ist der Boden, auf dem wir
unsere Kämpfe um eine bessere soziale Zukunft führen können.Darum : Fahnen heraus ! Herzen empor!

Festzug und Volksfest
Wie bereits bekannt gegeben, wird das Reichsbanner morgen

bei günstiger Witterung auf dem Svortvlatz der Freien Turner eine
Berfassungsfeier mit Volksfest

veranstalten , bei dem je ein Redner der drei Verfassungsvarteien
sprechen und die Arbeitersänger , -Turner und -Sportler sowie die
Reichsbannerkavelle Mitwirken werden.

Zur Feier wird in geschlossenem Festzuge marschiert, der sich
nachmittags 1 Uhr auf dem alten Bahnbofsplatz aufstellt . Heute
abend ist Fackelrug de» Reichsbanner», der sich abends 8 Uhr vom
Mühlburger Tor aus nach dem Staatsministerium bewegt.

Es wird erwartet , daß sich alle Republikaner , insbeiondere die
Vereine und Organisationen , die aus dem Boden der Weimarer
Verfassung stehen , sich recht zahlreich an diesen Veranstaltungen
beteiligen .

Oie Verfassungsfeier im Stadtgarten
Anläßlich des Verfassungstages am 11 . August ds . Js . finden

im Stadtgarten folgende Veranstaltungen statt : Vormittags von
11—12 . 15 Ubr veranstaltet die Kapelle der Vereinigung badischer
Polizeimusiker ein Promenadekonzert , zu dessen Besuch kein
Musikzuschlag erhoben wird . Abends um 8 Ubr findet dann ein
Gartenfest statt unter Mitwirkung der Kapelle der Vereinigung
badischer Polizeimusiker und des Gesangvereins „L a s s a l l i a"
und in Verbindung damit eine bengalisch « Beleuchtungdes Sees und der Anlagen . Da der Eintrittspreis für die
Abendveranstaltung allgemein auf 20 Pfg . je Person festgesetzt ist ,dürfte zu dem Gartenfest , wie alljährlich , eine große Besucherzahl
zu erwarten sein . Um den Verkehr mühelos bewältigen zu können ,werden sämtliche Eingänge . (Nord , Süd , Ost , beim Vierordtbad ,und Ettlingerstraße sowie beim Gartenamt ) geöffnet. Um Stau¬
ungen an den Kassen zu vermeiden, empfiehlt sich das Bereitbalten
von abgezäbltem Geld, lästiges Wechseln wird dadurch vermieden.Im Falle schlechten Wetters muß die Veranstaltung ausfallen , da
in diesem Falle der große Festhallesaal wegen Renovation leider
nicht zur Verfügung steht . ^

Roch in jedem Jahre wies in Karlsruhe die Verfassungsfeiereinen ausgezeichneten Besuch auf . So soll es auch am morgigen
Donnerstag bei dem vom Staatsministerium und von der Stadt¬
verwaltung festgesetzten Verfassungsfest im hiesigen Stadtgarten
sein. Ueberall im Reiche rüstet man zur Verfassungsfeier, die in
diesem Jahre in größerem Umfang wie sonst begangen wird . Karls¬
ruhe wird seiner Bezeichnung als Landeshauptstadt der Republik
Baden sicher alle Ebre machen . Seine Einwohnerschaft wird bei
günstiger Witterung sicherlich zahlreich bei der Verfassungsfeier im
Stadtgarten erscheinen . ^

Arbeiter -Samariter . Die Samariter beteiligen sich am Mitt¬
woch abend am Fackelzug des Reichsbanners — Aufstellung Kaiser¬allee — . Am Donnerstag mittag halb 1 Uhr Antreten sämtlicherSamariter und Samariterinnen am allen Bahnhof in voller Aus
rüftung zur geschlossenen Beteiligung am Festzug .

Aus der Stadtratsfttzung
i vom 4. August.

- indenburgspend«. Aus Anlaß des bevorstehenden 80. Ge¬
burtstages des Ehrenbürgers der Stadt , Reichspräsidenten von
Hindenburg , stiftet die Stadt dem Verein Jugendbilfe e . V . zur
Einrichtung des von ihm zu erbauenden Kindersolbades in Donau -
cschingen

*einen Betrag von 5 000 dl . Reben dieser Zuwendung
wird die Zustimmung des Bürgerausschusses zur Gewährung eines
Darlehens von 180 000 Ji an den genannten Verein zu den Bau¬
kosten des Solbades beantragt werden. Der Stadtrat knüpft- an
diesen Beschluß die Erwartung , daß die Karlsruher Einwohnerschaft
diesem Beispiel folgen und sich nach besten Kräften an der Hinden«
burgsvende beteiligen wird . — Weiter soll die neu »u erbauend«
Handelsschule zu Ehren des derzeitigen Reichspräsidenten die Be¬
zeichnung „öindenburgschulc" erhalten .

Beamtenbeleidigung . Gegen einen hier wohnhaften Hafen¬
arbeiter , der einen Straßenbabnschaffner in Ausübung seines
Dienstes tätlich beleidigte , wurde Strafantrag gestellt .

Goldene Hochzeit . Den Weichenwärter a . D . Johann Wälde
Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit
eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschrei¬ben. übersandt .

Sttüer des Elends
In einem Bierlokal, vom Rauch geschwängert und vom

Lärm erfüllt , fitzen die Gäste . Da geht von Tisch zu Tisch ein
armselig gekleidetes Mädchen , barfuß , obwohl es draußsn

regnet und ein unangenehmes Kältegefühl sich bemerkbar
macht und frägt jeden East mit monotoner Stimme : „KaufetSe net au a Sträußle ? Koscht zehn Pfennig .

" Wer Mitleid
hat , kauft eines oder gibt einen Zehner her, ohne etwas dafür
zu nehmen. Mancher Vater blickt dem Kinde nach und denkt :
„Was wird wohl daraus werden? "

Es ist Feierabend , Zahltag . Vor dem Fabriktor stehen
einige dürftig gekleidete Frauen und warten auf ihre Männer
und mehr noch — auf das Geld.

Das Tor öffnet sich und läßt eine Schar abgerackerter
Menschen hinaus . Das Wiedersehen von Mann und Frau ist
sehr verschieden . Die einen schmunzeln und eilen mit ihrer
besseren Hälfte fort , um schnell noch was einzukaufen. Andere
gehen schweigend und verbissen heim, sie wissen, das sauer ver¬diente Geld langt nicht zur Befriedigung aller Bedürfnisse.Dem Buben seine Stiefel müssen gesohlt werden, sonst wird
er bei dem schlechten Wetter krank . Das große Mädel brauchteinen neuen Rock , der alte wird verschnitten und der Kleinenwird daraus ebenfalls ein „neuer Rock" gemacht .

" Mehl,Brot , Kartoffeln usw . muß gekauft werden. Die Frau ist ge¬
schickt und weiß alles zu verwenden und ist auch diplomatisch
genug, um zu wissen, wie sie ihren Mann anzufassen hat .Sie spart — nein sie darbt auch, um es zu ermöglichen, daß
sie ihm des Abends einen Schoppen Bier oder Most vorsetzenkann.

Er schaut zwar sehnsüchtig nach der Wirtschaftstüre , in der
mancher seiner Kameraden verschwindet , aber er denkt an
seine Kinder , an seine wackere Lebensgefährtin und bitter la¬
chend gibt er ihr sein Zahltagtäschchenund sagt : „Da , guck wie
Du fertig wirscht , ganze vierundzwanzig Mark ! "

Bei einem Paar gibt es einen lebhaften Disput . Sie will
heim und gibt ihrem Mann gute und auch schlechte Worte . Er
sträubt sich und schimpft :

Herrgottsackerment! Die ganze Woche muß mer schuftenund dann soll mer am End nit amol a Glas Bier trinken
dürfa !" Das Ende vom Lied ist meistens, sie geht mit ihm.

Manchmal gelingt es ihr , ihren Mann na cheinem oder
zwei Glas heimzubringen . Oft kommt es aber auch vor, sietrinkt mit und verliert sich nach und nach auch. — Arme Eltern
und noch ärmere Kinder !

*
Aus diesem Elend führt nur ein Weg:
Zusammenschluß in der Gewerkschaft zur Erkämpfung eines

ausreichenden Lohnes !
Zusammenschluß in die Partei zur Erringung der politi¬

schen Macht» um gesellschaftliche Verhältnisse zu schaffen , die
verdienen , menschenwürdig genant zu werden .

Vezirksratssitzung
vom 9. August 1927

In öffentlicher Sitzung wurden vier verwaltungsgerichtlicheSachen und 18 Verwaltungssachen erledigt . Die verwaltungsge -
richtlichen Sachen betrafen Angelegenheiten des Bezirksfürsorgever¬bandes . — In der Reihe der Verwaltungssachen wurde dem FranzTaver Stöffelmeier ein Gesuch um Erlaubnis zur Verlegung der
Wirtschaftskonzession von der Wirtschaft zum „Prinz Ludwig" nachder Wirtschaft ,^u den sieben Schwaben"

, die Genehmigung erteilt . —
Dem August H örner wurde die Erlaubnis zum Betriebe der
Realgastwirtschaft „zur Krone" in Blankenloch erteilt , ebenso dem
Thomas L a k u s für die Realgastwirtschaft „zum Lamm" in Jöh -
lingen . — Dem Franz Göhringer wurde die Erlaubnis zumBetriebe für die Gastwirtschaft „zur Traube " in Teutschneureut, so¬wie dem Joachim Kalt für die Gastwirtschaft „zum Kaiserbof" in
Grötzingen. Ebenfalls genehmigt wurde das Gesuch des Adam
Wahl um Erlaubnis »um Betrieb eines Tageskaffees mit Aus¬
schank alkoholfreier Getränke im Hause Belchenstraße 21 hier . —
Die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurdeerteilt : dem Bäck«r Loren» Vogel in Jöblingen , dem MetzgerEmil Laur in Wöschbach, dem Kunstmaler Fritz Siegrist ,Gartenstr . 45 hier , dem Dachdecker Otto Weber , Sirschstr. 14hier , dem Tapezier Anton Janson . Hirschstr . 75 hier , unter der
Bedingung , bis zum Herbst 1927 bezw . Frühjahr 1928 sich der Mei¬
sterprüfung zu unterziehen . Dem staatlich geprüften BaumeisterNagel hier , der die Meisterprüfung abgelegt , aber Ende Dezem¬ber erst 24 Jahre alt wird , erhält jetzt schon die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen . — Der Ortsbauvlan von Jöh¬
lingen wird nach 88 5 und 3 des Ortsstraßengesetzes nach Maß¬
gabe der vorgelegten Pläne für genehmigt erklärt . Die Gemeinde
hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . — In nichtöffentlicherSitzung fanden Eemeindebeschlüsse ihre Genehmigung.Herr Landrat Dr . B a u r orientierte den Bezirksrat durch aufklä¬rende Worte über den Brand in Liedolsbeim . Polizei und Gendar¬merie haben ihre Pflicht getan . Den Geschädigten wird jedwedeHilfe zuteil . Der Brandschaden wurde in der Oeffentlichkeit maß¬los übertrieben . Es wurde von 2H Millionen Reichsmark gespro¬
chen . In Wirklichkeit wird der Schaden knapp eine halbe Millionbetragen . — Mit Rücksicht auf die Urlaubszeit fällt die für Diens¬tag , den 23. August 1927, vorgesehene Sitzung ans . Schluß Al Uhr.

Hela.
«tatsch

Gerüchte find wie Lawinen . Aus kleinem Anlaß werden siein die Welt gesetzt, oft auch als Scherz und Witzelei. Sie laufenund rollen und werden größer, verdichten sich , werden „Wahrheit "
und gehem schließlich mit lärmendem Getöse durch Stadt und Land.Wer hätte nicht schon Beispiele solcher Legenden- und Eerüchte-
bildung erlebt . Wie Gespenster gehen sie durch ein kleines Dorf,durch eine große Stadt , wachsen von selbst und werden weiter ge¬tragen . Das Unheil , das solche Gerüchte anrichten , ist mitunterverheerend . Das Gefühl der Sicherheit schwindet , Feindschaften ent¬
stehen , der gute Ruf bisher geachteter und ehrenwerter Personenwird gefährdet und die letzten Ausläufer einer solchen Gerücht¬lawine zerstören gar oft den Frieden einer Familie .Mit Klatschereien fängt solch ein Svektakel gewöhnlich an .Kein Mensch weiß, wer die Nachricht in die Welt setzte . Sie isteines Tages da. Sie wächst mit arithmetischer Geschwindigkeitund Genauigkeit im Umfange und auch im Inhalt . Aus einer oftkleinen Mücke wird , wie man im Volksmund sagt, ein Elefant ge¬
macht . Und dieser Elefant vertramvelt die lieblichen Fluren bür¬
gerlicher Beschaulichkeit , er frißt das Vertrauen zueinander , er
verspritzt das Gift des Mißbehagens und des Mißtrauens , mit
einem Wort , er ist ein gar gefährlich und verderblich Untier .Wenn viele Leute wüßten , was sie mit ihren Klatschereien
schon angerichtet haben, dann würden sie vielleicht vorsichtiger sein ,daß würden sie ihre Zungen besser hüten und sich vorsehen, daß
durch sie nicht Aergernis kommt . Im Mittelalter hat man für
Klatschweiber in Röcken und Hosen empfindliche und drastischeStrafen gehabt . Wir tun uns viel darauf zugute, moderne, neuzeit¬
liche Menschen zu sein . Aber es scheint , daß der Charakter vielerLeute , sich noch nicht allzusehr geändert bat . Leute , die nichts als
Svrüchbeuteleien und Lügen im Munde führen , gibt man am
besten der öffentlichen Verachtung preis . Oder noch besser , manmeidet sie . Für viele solcher Klatschbasen wäre es gut , wenn sievor das Rathaus an eine Stauvsäule gestellt werden könnten und
für einige Stunden recht dem Gespött und dem Hohn der Bürgerpreisgegeben wären . Vielleicht wäre es dann stiller um sie .Wems aber , nachdem er diese Zeilen gelesen , juckt, der kratze
sich und gehe hin zu stiller Belehrung und mit dem Gelöbnis ,Buße zu tun und sich zu bessern . . . . Erfreulicherweise gibt esja in unserer Stadt solche Leute nicht . . . sch.

Nr . $ h

Eine feijjDummheit oder Absicht ? Man schreibt uns :Vorliebe für nationalistisch- musikalischen Unfug scheint eine JEKapelle au haben die bei einem am ledlen Kannina im ..3^ ^Kapelle zu haben , die bei einem am letzten Sonntag im
Krug" stattgefundenen öffentlichen Eartenkonzert neben ADuVPotpourri mit der sattsam bekannten Schlußsteigerung der < hü, .am Rhein " auch den „Eroßberzog Friedrich-Marsch"
daß die anwesenden Republikaner ihrem Mißfallenliehen . Wenn die Kapelle nicht begreift , daß der größte ^ '.

'
» puaseVolkes mit^ derlei Kinkerlitzchen einfach nicht einverstanden Ä 4ßel tsollte man es ihr sagen; schon im Interesse der beliebten ™

Krug -Wirtschaft. «uS
Reichsverfassung und deutsche Familie lautet das Thema- s S „Herr Oberlehrer Konrad von Düsseldorf, der Vorsitzende , «ion^

Reichsbundes der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze de^ >dixmilie am Mittwoch , den 10 . ds. abends im Bürgersaal der ■„ wie
Hauses behandelt . Immer ernster wird die Auseinandersetzung Wt iden Geburtenrückgang und über die Not der Kinderreichen. Wn igrößte die Wohnungsnot ist und bleibt . Was nützen alle m i;Theorien und akademischen Erörterungen über die Rotweins Mrstvon Licht und Luft und Raum , und über BakterienforschunS. fj Mai
unsere Familien , aus denen sich hauptsächlich die kommende ^ration entwickelt , in absolut unzulänglichen Räumen ohne g«»^ kjgyLuft und Licht sich entwickeln müssen . Herr Konrad wird ^ „vieles zu sagen haben , was kinderreiche Familien auf Gr««?» :
Reichsverfassung vom Reich verlangen dürfen , und welche ' "Ssiin gesundheitlicher, sittlicher und moralischer Hinsicht entn^ jatofiwenn man von diesen Familien zwar alle Steuern erhebt , sim

" Sie ,um ihr Gedeihen nicht kümmert. Stg

Veranstaltungen
*
2

Anni Heuser-Abschiedsabend int Stadtgarten . Fräulein ® b 0lHeuser , die bekannte und beliebte 1 Solotänzerin an unseim ^schen Landestheater , die mit Ende der diesjährigen Spielst « (dem Verbände des Badischen Landestheaters ausgeschirdenläßt Karlsruhe , um einem Anträge an das Nationaltheaterheim Folge »u leisten. Die hervorragende Künstlerin , die st" .
bester Jugend der Karlsruher Bühne angehörte , wußte sich >« 1
reichen künstlerischen Aufgaben die stetig wachsenden SmfUdes Publikums zu erobern . Es wird deshalb allerseits bes .
werden, daß dem Publikum , kurz vor ge mWeggange der Kü» !>^ j,aus Karlsruhe , noch einmal Gelegenheit geboten wird , t* e
Kunst Frl . Anni Heusers zu bewundern . Wie aus dem Än^

»
teil ersichtlich ist, findet am Samstag abend im Stadtgort ^ p8 Ubr ein „Anni Heuser - Abschiedsabend " statt , in °
Verlauf Frl . Heuser und einige ihrer Schülerinnen Tänze »««.ibelius (Valse tristeX Mozart (Menuett ) , Strauß (Wiener $icbons und Violette Polka ) usw . vorführen werden. Nähere^ “ 1
Plakate und Anzeigen. atl|

llt
Wiener Operette ^ im Konzerthaus . Wegen technischer Stte

elangl ^ Ht
zu stark ermäßigten Preisen „Die Dollarprinzesfiu " zur Austu "^ : « s“ . _ — — - - r„ „ in ß i

192

wiener upeeeiie tm xonzeriuaus . wegen lecyntslyer „j|rigkeiten mußte die Erstaufführung der Lehar -Overette .auf morgen, Donnerstag , verschoben werden . Heute gelangt^ ch.
t»nd

Bereits gelöste Karten können in den Vorverkaussstellen, inA ,
'

sie gelöst wurden , gegen Billetts für morgen umgetauscht wer^ ^
Sa,tvrizerkolonie . Einen selten schönen Verlauf nahm ^ . 'Ui

kleine Familienfeier der Karlsruher Schweizerkolonie. $ ^ de
Samstag abend im Löwenrachen stattfand . Es herrschteherein eine recht gemütliche, freudige Stimmung unter den sd <leuten , ganz im Sinne des verdienten Präsidenten Häßler , * Sj, ,
Abends mit herzlichen Begrüßungsworten einleitete .

tung bei. Die Feier bot auch willkommenen Anlaß , des ^ „dungstoges der Eidgenossenschaft ( 1 . August 1291) zu 8*6e
IIjidessen Bedeutung Redakteur Ernst Tbomann m seiner

Ansprache würdigte .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele. Herrenstrahe . Im neuen Svielvlan jj ,der neue Eve -Film „Hotelratten " oder „48 Stunden in einem Sder großen Welt "

. Die äußerst spannende Kriminalb « «^schrieb Dr . Job . Brandt , die Regie führte Jaab Sveyer . “Vseine spannende Handlung sowie seine glänzende künstleriM ^stellung fand dieser Film überall bei seinen Aufführungen. »f
größten Beifall . Im weiteren Verlauf ist noch ein 3tf !VLustspiel „Die fidele Oelsardine "

, die neueste Ufa-WachenM "
eine sehr interessante Aufnahme der Ufa-Kulturabteiluns -

& s .

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Golb

Verfassungsfeier : Heute abend 8 .15 -
treten zum Fackel,ug am Mühlburger Tor (Rieftalstraßest pZu« bewegt sich durch die Kaiser - , Herren -, Erbprim «n'> js> s^Friedrich- , Ettlinger -, Schützen - , Rüppurrer - , Kronen - , ," " ' - ~ ~ • - . * hem ehentol . HW]
uncvtinjs vu )ukkiu , Tiuppucici *, * tonen »,Ludwig Wilhelm -, Georg Friedrichstrahe nach dem ehemal. ^
auer Exerzierplatz. tf bJäti

Donnerstag . 11 . August, 1.30 Uhr nachmittags *
auf dem alten Bahnhofplatz. Festzug durch Adler - , Kaiser-' , p ^Stefanien - , Hans Thoma -Straße nach dem Festvlatz A
freie« Turnerschaftl . Beide Banner (nicht Wimpel ) find S« * ^Anzug: Dienstanzug. „„ & l, '*"

Mell»""' PSEinreihung der teilnehm. Vereine jeweils nachden Sammelplätzen. WutDas Staatsministerium hat das Reichsbanner zu de« ^ ^ \
staltungen im Stadtgarten eingeladen. Es wird erwartet ,
alle Abteilungen hieran vollzählig beteiligen.

Veranstaltungen des heutigen
Mittwoch, 10. August:

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Dollarvrinzesstn . 7 .45
Reichsbund der Kinderreichen : Bortrag im Rathaussaal -

rersassung und deutsche Familie .Stadtgarten : Nachm . 3.30 bis 6 Uhr Konzert der Harm»«'
Residenz -Lichtspiele : Walpurgisnacht; Beiprogramm.Palast-Lichtspiele : Mata Hari, die rote Tänzerin. ^
Kammer -Lichtspiele : Ich war zu Heidelberg Student . ^

Groteske.

SS
&
X °»r

TeS

Donnerstag (Verfassungstag ) 11 . August:
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Mariza . Nachm . 3 lO?1

' mnini . Abends 7 .45 Uhr.
Stadtgarten : Von 11—12.15 Ubr Promenadenkonzert . ®

(j<r
10.30 Ubr Gartenfest . Konzert der Polizeimustkek- a
verein Lassallia . "

Naturtheater Durlach : Dorf und Stadt oder: 's ^
Schwarzwald . Nachm . 4 Uhr.

Palast -Lichtspiel« : Hotelratten . Beiprogramm . $Residenz -Lichtspiele: Walpurgisnacht ; Beiprogramm . re \«e '
Kammer -Lichtspiele: Ich war zu Heidelberg Student . * >

Groteske.

Standesbuchauszüge der Stadt
Eterbefälle . Maria Schilling , 19 Jahre alt , Arbc^Albert Krieger , 66 Jahre alt , Dr . Oberarchivrat a .

Rudolf Weber , 70 Jahre alt , Pflästerer , Ehemann . ^Ll>’O ’
39 Jahre alt , Witwe von Eduard Ehret , Taglöhner .
l Jahr , 10 Monate , 20 Tage alt . Vater Otto Frischbo » '
tier .

,«ei

*8$
Vi>
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'A^ E. Lase des Arbeitsmarktes in Baden. Der Arbeitsmarkt
br ß in der Berichtszeit (28 . Juli bis 3. August ) im allge-

JHiitftt’ tz,
" weiterhin aufnahmefähig. Die Steigerung der Kräfte -

Idruli ' ijj" bewirkte einen nicht unerheblichen Rückgang der Er -
Xeil 1 iJ

“*Bfcit . Am 3 . August wurden noch 14 944 Hauvtunter-
- M^ emvfänger gegenüber 16 371 vom 28. Juli 1927 gezählt ;

P H ^nk auch die Zahl der Krisenfürsorgeempfänger von 8006
> In wichtigen Industrien des Landes machte sich Fach-

• C mQnöeI fühlbar . Dies gilt zunächst für die Metallverar-
Und Maschinenindustrie , innerhalb deren in der letzten Zeit

Sbi e Bedarf an Eisendrehern und Schleifern heroortrat .
$ iftfi Svezialindustrie des Landes anlangt , so blieb die llbren -

. j> L e weiterhin gut beschäftigt , während sich das Bermittlungs -
. “ ^ für die Schmuckwarenfabvikation im ganzen in mäßigen

Lj/Nett . Die Nachfrage des metallverarbeitenden Kleinge-
°

itfiifl* kn »
^ Eine gesteigerte Tätigkeit der von der Entwicklung des

t
D . 4 C. 165 abhängigen Gewerbe , insbesondere der Blechnerei und

"ullation erkennen.

^ Uungsprüfung und Berufsberatung für Dentisten
Äs ^ und 2. August fand am Karlsruher Lehrer - und Fort-

M ,
'nstitut für Dentisten eine Eignungsprüfung statt , der sich

(!<$ -> Zahl angehender Dentisten unterzogen . Die Eignungs-

„J ‘«, mit denen der Dentistenstand den Zweck verfolgte, eine
"Le Auswahl seines Nachwuchses zu treffen , und durch die

U ^ iftenstand für seine kommende Generation sorgt, stehen

ein 3* ltr
^ r Leitung eines erfahrenen Pädagogen. Sie haben sich

lim ^ ! tt
°u ŝ beste bewährt , zumal das Karlsruher Institut über

jljeit «fit ^ "^ bl volitechnischer Apparate verfügt ,
l ist, Grund der Erfahrungen der Eignungsprüfung bat sich der
r des Karlsruher Lehr- und Fortbildungsinstituts ent-

e!ne Berufsberatungsstelle zu errichten . Es ist damit be-

!

' den Eltern Gelegenheit zu geben , sich bei der Berufs-
Sjit

er ^ >"ber dort Rat zu holen und nach Möglichkeit spätere
. jungen zu verhüten .

** * ■!!! V Sprechstunden sind im Fortbildungsinstitut Steinstraße
iTnĴ i iu erfragen . Auch schriftliche Auskünfte werden daselbst er-

tsii '
■
*

Soziale Rundschau

Vom Verband • sozialer Baubetriebe
et h' - - - -

10 r („
’L bessere Beschäftigung im Baugewerbe kam auch den so -

i, Baubetrieben zugute . Bei 147 dem Verband sozialer Baube-
gflrt I .̂ "^ böriger Unternehmungen, die sich an der Berichterstat -

»Ailigten , betrug die Zahl der Beschäftigten im Juni 959
at ^ und 29 643 Arbeiter, zusammen 21602 Personen, das

it ni
*
.
3 Prozent mehr als im Vormonat und rund 14 Proz.

Juni 1926. Jeder Betrieb beschäftigte im Durch-
ü in, Erstellte und 140 Arbeiter, zusammen 146 Personen, im

M ^ iJr 6 dagegen nur zusammen 115 Personen . Die Beschäfti -
■p 'n h.ei^en Halbjahr 1927 ist in jedem einzelnen Monat besser

1
aef* to

*n Vorjahren, angesangen mit dem verhältnismäßig giin -
'tb ,

""Mot Januar ; sie sinkt im Februar auf den geringsten
1 1eim

U13 stch in der Folge recht stark zu heben , ja es wurde sogar
!»,i^ l( Betrieben geklagt , daß sie zur Erledigung ihrer Auf -

‘‘'LtH I immer die nötigen Arbeitskräfte (Facharbeiter ) bekom -

I
'

, <ft> Die Zahl der Beschäftigten betrug im Durchschnitt
Ae Halbjahr 1925 14 300 , für das erste Halbjahr vorigen

&

Arbeitersporller
Eure Vereine brauchen hin und wieder Druck¬
sachen . Sorgt dafür, daß diese nicht in bürgerlichen
Druckereien bestellt werden , deren Inhaber oft
die schlimmstenArbeiterfeinde sind. Die Berlags-
druckerei Boiksfreund in Karlsruhe ist leistungs¬
fähig und erfüllt jeden Wunsch in bezug aus sehr
gute Ausführung , Preisgestaltung und Lieferzeit

Karlsruher poltzciderichl

Häuslicher Streit . Heute früh 2 Uhr brachte ein Pensionär
in einem Hause der Wolfartsweiererstraße seiner Frau einen Mes¬
serstich im rechten Oberarm bei . Ein Hausbewohner, welcher den
Streit schlichten wollte , erhielt einen Schlag mit einem Schruvver
auf den Kopf , wodurch er eine Wunde erlitt. Ein herbeigerusener
Arzt leistete die erste Hilfe. Lebensgefahr besteht bei beiden nicht.

Unfälle bei der Arbeit. Beim Abladen eines Maschinenge¬
häuses in einer Fabrik in Mühlburg fiel am 8. August einem
Hilfsarbeiter eine etwa 80 Pfund schwere eisern« Platte auf den
Fuß , wodurch er eine Quetschung am Knöchel daoontrug und ins
Städt . Krankenhaus ausgenommen werden mußte . — Am 9 . Aug.
erlitt ein lediger Installateur in der Werkstätte seines Arbeitge¬
bers in der Waldstraße dadurch eine Unfall , daß ihm beim Biegen
eines Mefsinsrohres eine Gasstichflamme ins Gestcht schlug . Er
trug erhebliche Brandwunden davon und mußte ins Städt . Kran¬
kenhaus ausgenommen werden . — Bei der Arbeit in einer Fabrik
im Bannwald brachte ein lediger Hilfsarbeiter von hier am
8 . August seine linke Hand in eine Spindelpresse , wobei ihm vier
Finger abgedrückt wurden . Er fand Aufnahme im Städt . Kran¬
kenhaus hier .

Zusammenstoß . Ecke Haupt - und Amalienstraße in Durlach stieb
gestern nachm, ein Motorradfahrer mit einem Fuhrwerk zusammen .
Der Motorradfahrer erlitt außer einer Kopfwunde noch innerliche
Verletzungen . Auch wurde eine Schülerin von dem Motorrad im
Rücken angefahren und zu Boden geworfen. Sie trug eine Rippen-
quetschung davon . Bride Verletzte mußten sich in ärztl. Behandlung
begeben.

Tierquälerei. Am 9. August 1927 fuhr ein Händler in ange¬
trunkenem Zustande mit seinem Einsvännerfubrwerk durch die Wer¬
derstrabe, wobei er stellenweise auf dem Gehweg fuhr , Passanten ge¬
fährdete und ohne Grund fortwährend mit der Peitsche derart auf
sein galoppierendes Ponnypferd einschlug. Durch die Polizei mußte
ihm sein Fuhrwerk weggenommen werden .

Festgenommen wurden ein 16 Jahre alter Hilfsarbeiter aus
Waldshut wegen Unterschlagung , ein 26 Jahre alter Kaufmann aus
Dresden, welcher wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wurde , ein

28 Jahre alter Händler aus Bruchsal , welcher »um Strafvollzug
gesucht wurde , ein, 20 Jahre alter Bäcker aus Hauvtmannsdorf, we¬
gen Vergeben gegen die Pabbestimmungen, sowie 4 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen.

Oie Wetterlage
Gestern statten wir wechselnd wolkiges, nur zeitweise heiteres

Wetter mit gewitterartigen Strichregen und Höchsttemperaturen ,
die bis 5 Grad tiefer lagen als zuvor . Ein von Südwesten über
Deutschland hinwegziehendes Teilhoch bedingt beute vorüber¬
gehende Aufheiterung und mit nach Süden drehenden Winden
wieder etwas wärmeres Wetter . Es muß jedoch nach Abzug des
Teilhochs mit dem weiteren Uebergreifen der noch über den briti¬
schen Inseln liegenden Störungen gerechnet werden ; daher sind
abermals Gewitterstörungen zu erwarten.

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag, 11. August : Er¬
neute Gewitterstörung, darnach Zufuhr weiterer westlicher Luft -
massen. In den Alpengebieten fortdauernd heiter .

Wasserstand des Rheins
Waldshut 364 , gest. 7 ; Schusterinsel 252 , gest. 12 ; Kehl 365,

gest. 5 : Marau 532 , gef . 8 ; Mannheim 442 , gef. 4 Zentimeter.

Vereinsanzeiger
V« G»ltgun- i «nzeIße» finde» unter dieserRubrik in der Regel keineAufnahme, oder wendtt»zvm

Reklame;eilenpreie berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Wir bitten unsere Mitglieder , sich vollzäh -
zählig am Donnerstag, 11 . August , zu beteiligen. Aufstellung um
1 Uhr am alten Bahnhof. (Straßenanzug, Sport mitbringen.) 6271

Naturfreunde. Heute nach Schluß des Fackelzuges wichtige kurze
Besprechung des gesamten Ortsgruppenvorstandes im Geschäfts¬
zimmer . Für Svortkartelldelegierte ist Erscheinen Pflicht. 6272

Arbeiter-Radfahrer Solidarität . Verfassungstag, früh 10 Ubr ,
Treffen aller Radler von Erob -Karlsrube auf dem Festvlatz bei
der Ausstellungshalle. 6266 Der Festausschuß .

»Lassallia ". Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr , Sammelpunkt
der Mitglieder am Mühlburger Tor. — Beteiligung mit Fahne
am Fackelzug des Reichsbanners anläßlich der Verfassungsfeier. —
Morgen, Donnerstag, abends 7.30 Ahr, Sammelpunkt am östlichen
Stadtgarteneingang zwecks Mitwirkung bei der von der Stadt¬
verwaltung angesetzten Berfassungsfeier. — Samstag abend 8 Uhr
versammeln sich die Sänger zwecks Ehrung Ecke Amalien- und
Douglasstrabe. — Sonntag , 3 Ubr nachmittags, „Kühler Krug"

Gartenfest . » 6268
Bolkschor Karlsruhe-West. Unsere Mitglieder beteiligen sich

am Fest,«« zur Berfasiungsfeier. 6273 Der Vorstand .

Ettlingen . Arb. -Gesangperein
beginnt morgen Donnerstag abends
der treffen sich um 6 Uhr im Lokal .

„Eintracht *. Die Singstunde
7 Ubr . Die Borstandsmitglie-

Der Vorstand .

Thefredaktenr : Georg Schöpflin . Pretzgefetzliche Verantwortung :
Artikel , Volkswirtschaft , WtrtschastSkämpse, Parteinachrtchten , Gewerkschaft.
licheS, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolittk , Aus Mittelbaden , Kleine badische
Chronik , AuS der Stadt Durlach , Theater und Mufik , Kunst und Misten ,
GerichtSzettung , Markt - und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , S »»talIstischeS Jungvolk , Heimat und Wandern t. v . H. Winter ;
Soziale Rundschau . GenostenschastSbewegung , Karlsruher Chronik , Brief ,
kästen t. B . H. K a d e L verantwortlich siir den Anzeigenteil
t. v . KurtSchöpsltn . Sämtliche wohnhaftt « Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : verlagSdruckeret Volks

freund G . m . b. H. Karlsruhe .
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Jugendliche haben zu der ersten
Nachmittags - Vorstellung zu 0 .60 .

0 .80 und 1.— Mk . Zutritt .

fielet lotterien '/
STUTTQAHTER - I 5CHWET1INGEB-
KINDERHEIM SCHLOSSPARK
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275001
6000 5000S
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bis 29 . August

Hans Igel
staatl. gepr. Dentist. 8269

Freitag , den 12 . August, ' /,8 Uhr , versteigere
ich L A. deS Spediteurs Herrn Tugen von Dtesfelin
hier in dl
« riegSstra !t

ittfi

e« Lager ,
c (im alten

Ostendstraße 19 , Ecke
. . Militärholzhof ) gemäß ,

den Vorschristen über den Psandverkaus gegen bar :
l Tpiegeischrank , Waschkommode mit Spiegel und
Marmor , 2 Betten , 2 Nachttischchen, 1 Bertilo . 1
Sofa . 1 Plüschgarnitur , 1 Jagdbüfett , schöner Stück,
Schränke, Kommoden . Tische, Küchenschrank, weißer
Emailhrrd (gut erhalten ), Doppelflinte mit Etui ,
Reisetasche mit Porzellan und Bücher , 1 Singer -
Nähmaschine , Batzherd und Bügelosen , Figuren und
Basen , 2 Listen neue Kinderanzüge , 29 Tikchkegel»
bahnen , 3 Schmelztiegel , Zuckerwaren , Waichniange .
Vorlagen und verviudungSstücke , Hundehütte , l Faß
FußboveareintauagSmittel , 3 Puppen , 1 Uhr, Wecker ,
Spielsachen , Marmorwaren , 1 Pavillon , Bäckerei -
Maschinen, Löschmaste. Feilenschärsmtttei , led. Schuh¬
riemen , Dampikesteigiäser , Pumpensaugteile , Unisorm -
stücke usw . Besichtigung von 2 Uhr an . Die
Möbel werden gegen * Uhr «« »geboten . 6260

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
ncsUl tüoethestraße 18 / Telephon 2725

Tüchtiger Treppenbauer
für sofort gesucht .

Augebote unter Rr. 6262 gn das Bollssreundbüro-

Gottesauer Hof
Durlachev Allee 58 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag
und Abendtisch , ln und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Bieie . «oos

Donnerstag SCHIaCHtfeSt .
Der Inhaber : Frans Berlinghof .

Anläßlich der BersasiungSseirr vom
11 . August 1927 findet am TounerStag , de«
11 . August , vormiitagS » tthr » in der
Sdangl . Stadtkirche ein 6270

^eftgottesdiensi
Natt, zu welchem wir die edangelische Ve -
vblkerung herzlich einladen .

Karlsruhe , den S. August 1827.

* Das Evangl . Eemeindeamt .
anmoon »

Mr suchen zum sosottige« EirtrM :
2—3 Büglerinnen
RÖ Näherinnen .

Vorzustellen mit Ausweispapieren bei

Wilhelm BlickerLEo .,Kleiderfabrik
Karlsruhe , Karl -Wilhelmstratze 14.

Gesang . Verein mit größerem Männer » und
gemischtem Chor

sucht ersttllaff . Dirigenten
für Samstag und einen Tag unter der Woche.

Nur wirtlich gute Kräste wollen sich melden
unter Nr. 1031 im Volksfreundbüro .

Was bedeutet Lebenskraft für
den Menschen ? Energie, ständige
Bereitschaft für großes Können
und hervorragendeLeistungen,
Lust und Liebe zur Arbeit und
Freude und Zufriedenheit in
den Mußestunden nach der
Arbeit ! Darin stecken die Be¬
griffe ; Lebenskraftund Lebens¬
kunst .

Jeder Mensch möchte mit
obigen Glücksgütern ausge¬
stattet sein. Dazu ist die wich-
tigsteVorbedingungzu erfüllen:

Erhalte deine körperlicheGe¬
sundheit , sorge dafür, daß dein
inneres System in guter , normaler
Verfassung ist und regulär ar¬
beitet . Eine tägliche kleine Dosis
Kruschen-Salz frühmorgens er¬
hält den Organismus frisch und
gesund, beugt Ablagerungen von

Giftstoffenund deren schädlicher
Wirkung vor, kurz, beeinflußt die
Gesundheit fördernd' '’

i>

Wm Ut KraMh « a »s » isr
Krtuchea ' Ssls ist dos wjt—asthsfüicho , «ui
Grand U&gj&hrlfsr , vtobsitiger Beobachtungen
des menschlichen Orgonlscnuserfolgt« Zu** tarnen-
Stellung derjenigen wirksamen, sinerelischen ,

; «uoh alkaUhaltigecV' chemisch reinen Saite, die
dem Körper fOr Blotbeocbafienbel^ Stoffweehsel-
vorgang und «Ogem «tne Gesundheit eoa fördern¬
dem Nutten sind. KruschenrSals wirkt der durch
fcftadg untweekmidige Ernftbrang leicht ent¬
stehenden Alkaliverannung des Blutes entgegen.

la Apotheke» «ad Dzogerisn M* 8,— pro Glas, für 3 Monate ausreichend.

Gut erhalte«., gebr. tv .
Muderwageu jür lb w,
zu berff. Anzus. abd». b.
6 Uhr ab. 6240

Henuebergstraße 88

aller Art liefert schnell und billig
vfUUfO (t| tll ueiiagsdfucherel„uolKstreund“

Naturtheater Duriach |n i ' e!nf“t ? “mäo «,.<'^ ic
Donnerotag , den 11 . Angnst , nachm . 4 Uhr

Dorf und Stadt
oder 1436

s’ Lorievomscnwarzimid“
Volkastflck in b Akt ▼. Charl . Blreh -PlelBer
AbVj4Uhr ; Kflnstlerkonzert . Preis 0.60,1.-, 1.60

und
Naturhettkunde Durlach.

Am Donnerstag, den 11. August 1227, findet rin

Botanischer Ausflug
Iftatt. — Abmarsch morgens um 7 Uhr vom Schloß-

gartenhaupteingang in Richtung Ochsenstraße.
1437 Ter Borstand.



Unsere

Einheits - Preise
bieten eine ganz besondere Einkaufsgelegenheil. Jetzt kanten, heiß! sparen

Pfennig

Pfennig

na

2 Kaffeeservietten ZU mit bunt-
2 ges . grauhalbl . Gläsertücher
4 Topflappen
V, Dtz . Kindertücher bUDt
3 Bildertücher in Karton
3 Damentücher weiß Batist,mit Hoblsäum oder faro. Zäckchen
3 Stickereitücher
1 seidenes Einstecktuch
1 Paar Damenstrümpfe

Baumwolle , Doppelsohle und Hocbterse
1 Paar Herren -Socken fa

a
r
“^woile

1 Paar Herre .n-Socken
grau , stark gestrickt

2 Paar Kinder -Söckchen
Größe 1— 10, einfarbig

2 Schleifenbinder s
" ' mer,arb

10 Mtr . Gardinenzacken
3 Abschnitte Rüschengummi
4 Paar kunstseidene Träger2 Karten Perlmutterknöpfe
2 Rollen Reihgarn u»o m, 2 tacti
2 Stück Wäschefestons isn
2 Stück Wäschebördchen aetn
3 Dosen Stahlstecknadeln a sogr
1 Stück Schuhlöffelgarnitur
4 Rollen Reihgarn a 20 gr.
9 Stück Band mit weiß und farbig
5 Mtr . Miederband
1 Paar Knaben - Hosenträgersolide Gummibänder
1 Paar Sockenhalter

praktischer Klammemverschluß
1 seidenes BrusttUchlein

hübsche Batik-Muster

tmm

1 Mtr . Fahnentuch
1 Mtr . bunter Möbelsatin
1 Mtr . Halbleinen so cm breit
1 Mtr . Nessel 140 cm breit
1 Mtr . la gebleich . Windelflanell
1 graue Schlafdecke
1 Zefirdecke 100/100
lMtr . bedruckt Oretcnne
1 Mtr . 130 cm br . uni Rupfen
1 Reisekissen
1 Kissenplatte mit Rücken
1 Mtr . Galerieborde « cm br .
10 Mtr . kunsts . Wäschebindeband
3 Stück Express - Ondulations -

Wickler
1 Stück Garnrollenständer
1 Mtr . bestickte Borden

für Bitlgarenbiusen_

3 Eiswischtücher
Halbleinea gesäumt und gebändert

1 Damasthandtuch relnleiagebleicht
1 Mtr . bunter Tischdeckenstoff
1 bunt gewebte Kaffeedecke
1 weisses Tischtuch sÄenmu dst
1 Mtr. Madras ISOcmbrt. indanihrenforb .
1 Mtr . Voile Vifrage w .v°'°nt. 8pitze
1 Mtr . Oretcnne 130 cm br. bedruckt
1 Kochelleinen -Tischdecke
1 Damen -Pullover Kunstseide

ohne Arm, in schönen Farben
1 Kindar -Sweater Baumwolle , für1 isjnaer oweaier 3 _ 6jahre
1 Paar Damen - Handschuhe

unsere Spezialmarke flertie
1 Herren -Ledergürtel î Ausführang
1 breiter Selbstbinder Neuheiten

1 Mtr . Rohseide gestreikt la. Strapa¬
zierware I. Spqrtkieider u. Oberhemden

1 Mtr . Rohseide gefärbt. ca. 80 cm
breit, reine Seide , Restposten

1 Mtr . Zwirn8toff ca IOO cm breit,
prima Strapezierware

1Q -Mtr . Linoleum -Auslegewaremit kleinen Farbfehlern
1 Mtr . Kokosläufer so cm br.
1 MeSSinggamitur Rein Messing ,ausziehbar bis 180 cm mit Klammern.i Pfund prima graue Bettfedern
1 Kinderkissen mit Fedemfüiiung
1 Reform - Kinderkissen
1 Herren - Hemd f^ Äößen
1 Herren -Hose °AL °°Ürößen
1 Herren -Garnitur

Jacke und Beinkleid . Baumwolle

1 Paar Damen -Handschuhe
Lederimitation , mit mod. Manschette

1 Knabenhemd mit oder ohne Einsatz
1 Knabenhose makokarbigoder porös
1 Strumpfbandgürtel mit 2P Halter
1 Büstenhalter in Trikot auf Renf
1 Kinderleibchen Größe 1- z
1 Jumperschürze t . g«str.waschstot.
1 Einstoff - Sportkragen

Marke „ Hertle “, bewährte Qualität
1 Schiller -Serviteur W/gestre ?ft
1 Kleiderweste mit breiten Einsätzen
1 Kindergarnitur Rüschen
1 Matrosenkragen mit Manschetten
1 Dtz . Dessin - Bleistifte
1 Dtz . Kopierstifte
3 Blei - oder Kopierstifte

Castefl, Koh-i-noor. Mars oder Apollo

c . . 1 in Rips, weiß , rosa , undKUSSenKIttel hellblau , hübsche Verz .1 Strampelhöschen
in schön , Kd.-Farb., mit hüb . Stick. , gam .

1 Laufröckchen m .h& erBand
'
g« «:

Spielhosen für Mädchen und Knaben
Brennlampe mit Schere
Gummimassage -Kopfbürsteund Franzbranntwein
Kegelspiel lackiert
Holz -Auto lackiert, groß
Karton Sandformen u . Sieb
Brunnen mit Eimer
Schubkarren Holz, lackiert
Tischtennis
Puppe unzeibrechlich , 37 cm
Baby mit Schlafaugen in Trik -Anz.
Bilderbaukasten
Armkörbe neddig

Br . Rindbox -Sandalen Flexible 3i/3ö
1 Hosenträger -Garnitur

mit h ’Halter und Aermelhalter
1 Herren -Ledergürtel AEbron «
1 blaue Tellermütze

lür Knaben und Mädchen mit Schriftband
1 blaue Eckenermütze sporttörm
1 Jumperschürze "

toH.
8^ !™ moß

Ch'
1 Jumperschürze SM "*-
1 Waschkleid a. Uni , a. gestr. Zetir
1 Jumperschürze

aus gut . Satin , hüb . Blumenmust . , voll , weit
1 Nachthemdenpasse
Kugelgelenkpuppe

mit Schielaugen u. Wimpern , ungekl ., 52cm
Mama - Laufpuppe 52 cm
Feldstühle

2 Stück Stirnbänder
1 Stück Blusenschleife , »emait
1 St . 5 . 50 m Valenciennespitzen2 Stück Klöppel -Hemdenpassen2 lein . Kissenecken
2 Schrifteinsätze für Kissen
3 Rollen Klosettpapier glatt
1 Schiefertafel u . 1 Karton Griffel
1 Butterdose gepreßt
1 HonigdOSe gepreßt
6 Wassergläser glatt
1 Blumenvase
1 Zuckerschale auf Fuß
2 Goldrandbecher
1 Spätzlebrett u . 1 Holzlöffel
5 Frühstücksbretter mit Aufschrift
1 Nudelholz

4 Tafeln Speiseschokoladeä 100 gr.
4 TafelnCremeschokoladeäioogr .
Mundglas mit Zahnbürste u. Zahnpasta

komplett
1 Flasche Birkenwasser
1 Fl . Kölnisches Wasser 80-,« ig
1 Zerstäuber mit Netzbaii
Likörservice £?äsem

mlt 6 bunten
Tablett echt Messing
Eierservice §?bÄÄ mit ,ar*
Teegläser echt Messing
Geldbeutel aus Leder
Rucksäcke mit Lederriemen
Kronprinz Wilhelm £e

r
b
nö 8en

Friedrich Weinbrenner
Denkwürdigkeiten aus seinem Leben geh .

1 eieg . Voile -Weste
weiß , mit reicher Valenctenne -Qamltur

Rucksäcke mit Lederriemen
Stadtkoffer aus starker Hartplatte
Moderne Colliers 800 Silber
EleganteBlusennadelenljJ - steinen
Moderne Ohrringe VsÄnSen
Fingerhute 800Silber mit Stelneinlage
Taschenbügel aus färb, celluloid
Jardinieren u . Körbe versilbert
Gebäckdosen echt Messing mit Glas
6 Gläserteller m.Halter,ecbtMesslng
Blumen -Vase farbiges Glas
^ Handtuchhalter
1 Closettpapierhalter mit Spiegel u.Papier
1 Waschkessel 32 cm

Aschenbecher bunt mit Nickei
Leuchter echt Messing mit Kerf«
3 Postkarten -Rahmen
Salzstreuer m . Silberdeck «

*

1

*3****

Blusen - Nadeln , Platinin
Kinderhalsketten , farbig
Kinderringe , echt Silber
1 Spiegel mit vern . Rahmen
1 em . Casserolle
2 em . Schüsseln 16/18 cm
1 Auto mit Garage
1 Auto mit Uhrwerk
1 Schiff mit Uhrwerk
1 Eisenbahn mit Uhrwerk
1 Segelschiff
1 Brotdose , lackiert
1 Spieldose

%
Sommerspiele 3teiitg
Sandformen in Karton
Sandsiebe mit Formen
Brunnen mit Eimer
BrotdOSen zum Umh&ngen
Farbkasten
1 Bd . Kochlöffel , 1 Rolldeck « ,
1 Wäschetrockner , 1 Seilha ®Pc
1 Putzkasten , 1 Quirl
1 em . Eimer
1 em . Spülschüssel
1 em . Kaffekanne
6 Teebecher glatt
1 Wasserflasche mit a oiaseni
2 Konservengläser 1 uter
3 Weinrömer hoch
3 TaSSen groß , mit Kinderbild

K
>̂
et

1 Kaffeemühle
1 Gemüse u . 1 Saucenlöffel
1 Bügeleisen
1 Hackbeil
2 Blumenvasen gepreßt, bunt
1 Käseglocke ,
1 Satz Giasschalen ssto°» ""
1 Tablett mit 6 Weingläser "
1 Bierservice itetiig
1 Tablett mit 6 Bierbecher "
1 Eierservice 7 «emg
6 tiefe u . 6 flache Teller **'
1 Suppenschüssel )lV1 Kinderservice Hahn u. Hem»
1 Satz Schussel bunt ,6 Gewürztennen Pomenan, b«*
1 Teigschüssel braun , weiß

l« :

1 Closettwischer weiß
1 Tonnenetagere
1 Nähtruhe
1 em . Fischkessel
l em . Kartoffelkocher
1 em . S . 8 . Sodagarnitur
1 Alum . Wasserkessel
Einkaufsbeutel
Damentasche Beutelform in Leder
Schreibmappen
Elegante Besuchstaschen

in allen Ledersorten
Stadtkoffer aus guter Hartplatte
Wecker -Uhren

gutes Schwarzw &lder Fabrikat
Moderne Colliers 500 Silber
Moderne Ohrringe

verschiedene Ausführungen

1 Meter Epinglö -Schotten
ca . 100 cm breit , prima reine Wolle , lnschönen hellen Dessins

1 Meter Damassö
V« Seide .ca .85cm br„ prima Jacken -u. Mantelt.

1 Meter Faconnie
ca . 100 cm breit , reine Wolle , I a Qualitätin schönen Kleideriarben

1 Reform -Kopfkissen Oh
4o/5o

°
cm

n8
1 Kopfkissen mod
1 Pfd . weisse Bettfedern
1 Paar Damenstrümpfela BembQrgseide mit Maschenfang
1 Paar Sportstrümpfe reine Wo»«
1 Damen -Weste reine Wolle , gestreut
1 Damen -Pullover

Kunstseide , weiß >/. Arm, iarbig */i Arm
1 Damenkleid Kunstseide

Unterbettuch Haustuch , ca. 150/225 cm
Nachthemden ÄÄ 'SpUze °d '
Spiralkorsett tor ältere Damen
Waschkleider Obert.unl,Rodt.kar.,Zeflr
Satinschürze

extra weit,mit hübsch . Blumenmust .i .Jumpert
Jumperschürze *Ä “ lra we“;
1 Posten Seidenkissen

mit Federnfiillung
1 m modernen Kunstseiden -

Dekorationsstoff
Schulranzen Kunstleder

m . Rindlederriemen u . Hefttasche
Rindbox Oesenstiefel Gr . 27/30
Elegante Colliers soo Silber
Mod . Wachperl - Halsketten
Schreibtisch - Uhr Marmor

Tafelaufsatz versilbert
Rauchservice echt Messing
6 Kompotteiler geschulten
1 Aufsatz 2 leilig
1 Kuchenplatte , 6 Teller gcschim.
1 Kristallschale
6 Weinrömer v. uier
1 Toilettengarnitur steiiig
1 Kristallrömer Überlangen
1 Waschgarnitur - ie»ig
1 Blumenkübel
1 Einmachtopf ca. 25 uter
1 Kaffeemaschine „Bunriau-
1 Satz Milchtöpfe ßbtack
1 Teeservice Bauemdekor., 5teillg
1 Wurzelbesen 1 Teppichbürste
Weidensessel mit zoptrand

1 Korbflasche 5 uter
1 Glasschale mit 6 Teil «'1'
1 Likörservice 7,e»tg
6 Konservengläser 1 ut*
1 Aquarienglas M \t
IKuchenplatte u .1Kompott *c
1 Fruchtschale aut Fuß
1 feuerfeste Kasserole
1 Blumenkübel
1 Zwiebel - ^

u . 1 Topflappenbehälter
1 Schokoladekanne m“ sie^ -.
je eine Zucker -, Kaffee -,

Kakaodose
1 Tortenplatte mit Fuß
1 Weinkrug grau, Kobalt
1 Kinder Esservioe 3 ««WS

In

V 6

A
<N

y e
Sk

JlO ,

6 Pr . Dessertbestecks
1 Kohlenbügeleisen
1 Wandkaffeemühle . „
1 elektr . Tischlampe m»‘ Sc
1 großer Briefkasten 1«*
1 Obstschale
3 Teegläser mit Tablette
i em . Toiletteneimer iei
1 em . Buntform , 1 Sal *ts
1 em . Menage 4 teiii «
1 Gaskochtopf Kosmos 26 e10
1 em . Fischkessel
Kinderstuhl lackiert «eh»“11*
Turngeräte Trape*’
Strassenroller
Teddy - Bär 35 cm .-1)
Qlockenroller mit Ge #" -

&
S

|a»

Im Erfrischungsraum
1 Paar echte Frankfurter Würstchen

mit Brot - - - . 45 d
1 Portion Kaffee und 1 Stück Torte 45 «/ TIETZ

Schriftliche Bestellungen
sorgfältigst erledigt .

Von Mk . 20.— aufwärts Versand
Bei Wirtschaftsartikeln vergüten wir iLjW9
jedoch nicht über 4 Prozent des Einkauisjj ^

SS
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